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R»»rlmiml lamme»bieIW
Reichsstratzensammlungam 20. und 21. März

klr. Berlin, 28. Februar.
Wie wir erfahren, wird außer der am

nächsten Sonntag stattfindenden, von SA.,
SS. und NSKK. durchgesührten Reichs¬
straßensammlung für das Winterhilfswerk
des deutschen Volkes noch am 20. und 21.
März eine Reichsstraßensammlung— die
siebente und letzte— von der Deutschen
Arbeitsfront  veranstaltet, an der als
aktive Sammler teilzunehmen für alle Wal¬
ter der TAF. und Warte der NSG. „Krast
durch Freude", sowie sür alle Betriebsführer
und Vertrauensmänner Pflicht ist. Verkauft
werden an diesen Tagen 21 Millionen
hübsche Abzeichen, die aus thüringischem
Porzellan gefertigt. Trachtengruppen
aus allen deutschen Gauen  zeigen.

Grstzer LemsOee Sieg
beim Oasen-Flug-Wettbewrrv

Kairo, 1. März. Für die Teilnehmer am
Oasen-Flugwettbewerb gab der Acghptische
Aeroklub am Sonntag ein Bankett, auf dem
die Ergebnisse des Oasen-Flugwettbewerbs

.verkündet wurden. Die Ergebnisse, die unter
großem Jubel aller Teilnehmer ausgenommen
wurden, verkünden einen schönen Sieg der
deutschen Fliegerei.

Sieger ist Hanptmann Speck von Stern¬
burg auf seiner„F 86". Zweiter wurde Luft¬
sporthauptführer Thomsen ans einer „Messer¬
schmitt-Taifun". Auf einer „Caudron Simon"
wurde der Franzose Hansez Dritter. Vierter
wurde der Präsident des Aeroclubs von
Deutschland, Wolfgang von Gronau, eben¬
falls auf einer „Mcsserschmitt-Taisun".

-WM im MrMu MMt
Essen, 28. Februar.

In einer morgendlichen Feierstunde der
HI. auf der Schachtanlage„Nosenblumen-delle" in Mühlheim-Heißen wurde am Sonn¬
tag von Obergebietsführer Axmann  der
Neichsberutswettkampf im Berabau eröffnet.

beim Väüerftreik iss St. Nsraiee
Unbeschreibliche Erregung der Bevölkerung—

Sämtliche Bäckereien beschlagnahmt
Paris, 28. Febr. Der Väckerstreik in der

Gegend von St . Nazaire nimmt schärfere For¬
men an. Der „Matin" berichtet, daß infolge
des Streiks unter der Bevölkerung große Un¬
zufriedenheit herrsche. Die Brotversorgung
durch das Heer sei völlig unzureichend. Stun¬
denlang mußten die Leute in endlosen Schlan¬
gen und großem Gedränge vor den Vertei¬
lungsstellen stehen. Dabei habe es sogar Ver-
letzte gegeben. Eine Frau sei mit eingedrückter
Brust ins Krankenhaus geschafft worden. In
Penhoct hätten die Arbeiter die Scheiben des
Berteilungslokales zerschlagen und das Brot
bestohlen. In St . Nazaire sei ein Proviant-
Wagen des Heeres überfallen und ansgeraubtworden.

Die Unzufriedenheit der Bevölkerung, so
berichtet das Blatt weiter, sei unbeschreiblich.
Auch finden vor dem Rathaus Kundgebungen
statt, ohne daß die Behörden für die Wieder¬
herstellung der Ruhe sorgten. Am Sonntag
habe man in aller Eile sämtliche Bäckereien
beschlagnahmt, um genügend Brot Herstellen
Zu können, denn man befürchtete, daß es,
ivenn die Lage sich nicht bessere, unter der
Bevölkerung zu einer regelrechten Revoltekäme.

der üliefts Sohn SaLle SelaffieS
bei der Krönungsfeierlichkeit

London, 28. Febr. Wie ein Vertreter der
"Er bestehenden abessinischen Gesandt-

Ichaft in London erklärte, wird der älteste
'ömle Selassies an den Krönnngsfeier-

üchkeiten in London teilnehmen, der sich zur
-6eit in Jerusalem aushält.

..Dem schäftenden deutschen Menschen!"
Grundsteinlegung des „Hauses der DAT ." zur Eröffnung der

Leipziger Frühjahrsmesse

X Leipzig, 28. Februar.
Es ist keine zufällige Symbolik, daß die

diesjährige Leipziger Frühjahrsmesse mit
der Grundsteinlegung für das „Haus der
Deutschen Arbeitsfront" -eröffnet
wurde. Stärker denn je ist die Beteiligung
an der Messe: Tie Zahl der Aussteller ist
gegenüber dem Vorjahr von 8100 auf 8900
gestiegen: die Zahl der ausländischen Aus¬
steller allein hat sich von 478 aus 914 per-
doppelt. Insbesondere der Südosten Euro¬
pas ist stark vertreten. Tie Besucherschaft
wird mehr als 30 000 Ausländer — gegen¬
über 24 800 im Vorjahre — aufweisen; so
entsenden Großbritannien und die Nieder¬
lande um ein Viertel mehr Einkäufer, Ita¬
lien das Zweieinhalbfache, Polen das Dop¬
pelte, die Tschechoslowakei um die Hälfte
mehr, Dänemark und Schweden je ein Drit¬
tel mehr und die Vereinigten Staaten das
Doppelte. Auch Oesterreich entsendet ein
Vielfaches seiner vorjährigen Besucherzahl.
Auch aus dem nationalen Spanien werden
Besucher der Messe kommen.

Schon der erste Messetag brachte einen in
diesem Umfang noch nie dagewesenen Be¬
such von etwa 33 000 Ausländern, für die
als Sammelpunkt am frühen Morgen das
Haus der Nationen eingeweiht worden war.

Es war ein feierlicher Augenblick, als
Neichsorganisationsleiter Dr. Ley die
Grundsteinlegung vornahm, wobei er u. a.
ausführte: „Wir Deutsche sind, wie kaum
eine andere Nation, auf unserem Raum be¬
engt. Aber wir haben eines, das uns frei
und glücklich macht: ein herrliches, hoch-
begabtes Volk. Wir können mit Stolz beken¬
nen: dieses Volk hat der Erde min-
destens ebensoviel gegeben , wie
die Erde diesem Volk.  Das deutsche
Volk ist unser Kapital, mit dem wir wirt¬
schaften wollen und wirtschaften müssen. Daß
seit mehr als achthundert Jahren die Men¬
schen aus deutschem Raum hier zusammen-
kommen, ist mehr als wirtschaftlicher Wert,
ist höchste Weltanschauung, deutsche Arbeit,
deutsches Können und deutsche Leistung. So
nimmt es nicht wunder, daß das neue
Deutsche Reich nun die wirtschaftliche Messe
mit dem Geistigen der Arbeit paaren will
und daß wir in den Mittelpunkt dieses ge¬
waltigen Messegeländes ein Denkmal, einen
neuen Tempel der Arbeit , der

deutschen sozialen Ordnüttg und
des neuen Deutschen Reiches
überhaupt  setzen ."

Dr. Ley forderte alle Männer der Partei,
der DAF., der Behörden und der Wirtschaft
auf, an der Ausgestaltung dieses Denkmals
mitznhelsen, damit die Gäste aus dem Aus¬
land, Freunde und Gegner des neuen
Deutschlands, bekennen müssen: Die Ar¬
beit in Deutschland i st nichtmehr
eine Fron , nicht mehr eine An¬
gelegenheit des Lohnes , son¬
dern der Ausdruck höchster deut¬
scher Ehre,  deutscher Leistung und des
deutschen Volkes überhaupt.

Ehe Dr. Ley die drei Hammerschlägeauf
dem Grundstein ausführte, über dem ein
Spruchband verkündete: „Dem schaffenden
deutschen Menschen geweiht!", gedachte er des
deutschen Arbeiters und weihte das neue
Haus der Arbeitsehre und dem Arbeitsstolz
des deutschen Volkes. Der erste Hammerschlag
galt den Toten des Weltkrieges, der zweite
den Toten der Bewegung und der dritte denToten der Arbeit.

Der neue Bau wird im Frühjahr in An¬
griff genommen werden. Der Mittelteil wird
eine Ehrenhalle des deutschen schaffenden
Menschen enthalten, zu ihren Seiten werden
kleinere Hallen die Leistungen der weltan¬
schaulichen Arbeit der DAF. und der NSG.„Kraft durch Freude" zeigen. Die Höchst,
lcistungen des Jahres werden hier in einer
das ganze Jahr durch geöffneten Ausstellung
gezeigt werden, um die Ehre des deutschen
Arbeiters zu künden.
Die Kolonial-kropenkechnische Messe

Nebst der technischen Messe findet vor
allem die kolonialtropentechnische Messe
großes Interesse, wo sich in einer eigenen
4000 Geviertmeter umfassenden Halle Lehr¬
schauen deutscher wissenschaftlicher Anstalten
mit der Ausstellung der bedeutendsten Her¬
stellerfirmen für koloniale Bedarfsartikel
vereinigen. Die deutsche Ausfuhrindustrie
und der deutsche Außenhandel zeigen auf
dieser wirtschaftlichen Kolonialschau ihre
absolute Konkurrenzfähigkeit, ihre Anpas¬
sung an Märkte und die eigenstaatlichen
Wirtschaftsräume, sowie ihren Willen zur
Mitarbeit im großen Gefüge der Weltwirt¬
schaft.

Forderung der EudetendeuWen
Große Tagung der Sudetendeutsche » Partei
X Aussig, 28. Februar.

Auf der großen Tagung der Sudeten¬
deutschen Partei, die am Sonntag in
Aussig  a . d. Elbe stattfand, kam die Po¬
litische Gestaltungskraft der sudetendeutschen
Einheitsbewegung klar und eindeutig zum
Ausdruck. Eine festgefügte und disziplinierte
Gemeinschaft hat mit elementarer Wucht
ihr Wollen kundgegeben und damit den Wil¬
len von 3,5 Millionen Deutschen in der
Tschechoslowakei, deren Bewegung die Su¬
detendeutsche Partei Konrad Hcnleins längst
geworden ist.

Einleitend teilte Konrad Henlein  mit,
daß er die Hauptleitung der Partei aufge¬
löst und ihre Ausgaben dem Führcrrnt der
SDP . übergeben hat. Tr . Kr e i ß l-Boden-
bach verlangte in seinem Vortrag die Wie¬
derherstellung der ursprünglichenFreiheit
der Gemeinden und die sofortige
Durchführung allgemeiner  Ge¬
rnei n d ew a h l en. Ter Stellvertreter
Hcnleins, Abg. K. H. Frau k, gab einen ge-
schichtlichen Rückblick über die bisherigen
Etappen sudetendeutscher Politik. Die im
Völkerbund übernommene Pflicht, aus der
Tschechoslowakei eine Art „höherer Schweiz"
zu machen, ist, wie er seststellte, ebensowenig
eingehakten worden wie die Minderheiten-
Schutzbestimmungen. Die angebotene deutsche
Hand zum Frieden hat man ausgeschlagen.
Nun versucht man, mit deutschen Splitter¬

parteien zu einer Art von Ausgleich zu ge¬
langen, in Wirklichkeit werden aber nur den
alten Versprechringen neue hinzugesügt.

Ein Nechtsgrrtachten über die
Grundlagen aller Nationali¬
täten ordnung in der Tschecho¬
slowakei  erstattete Abg. Ernst Kundt:
Zum Frieden im Staat kann nur die Kon¬
stituierung der Völker und Volksgruppen
als Körperschaften des öffentlichen' Rechts,
Einführung des nationalen Katasters, der
Selbstverwaltungund die Einhaltung des
Bcvölkernngsschlüssels bei der Besetzung der
Staatsämter nsw. führen.

Den Höhepunkt der Kundgebungen bildeten
die Erklärungen Konrad Hcnleins, der u. a.
erklärte, es sei ein Irrtum gewesen, zu glau¬
ben, daß die Sudetendeutschen durch die
wirtschaftliche Verelerkdung verbluten wür¬
den. Nur mit Anwendung brutalster Gewalt
kann ein tschechischer Nationalstaat verwirk¬
licht werden. Die SDP. wird im Prager
Parlament die nötigen Gesetzesvorlagcn
unterbreiten, damit nochmals die Probe dar¬
auf gemacht werden kann, ob und wie weit
die Tschechen ehrlich eine Versöhnung wol¬
len. Die Sudentendeutschen fordern: Schutz
der Heimat, Sicherung der Bolkstums-
grenze, völkische Selbstverwaltung und Wie¬
dergutmachung des an ihnen seit 1918 be¬
gangenen Unrechts. Unter großem Beifall
jvrderte Henlein die sofortige Aus-

Verspätete Einsicht
Wie die Zeitung „F. E." (Falange) auz

Sevilla meldet, veröffentlichte dieser Tage dik
rote Zeitung „Solidaridad Obrera"/Barce»
lona einen geharnischten Protest gegen den
„Kameraden" Präsident Azana. In großem
Lettern bringt das genannte Blatt auf des
Titelseite nachstehenden Liebesergutz:
„Barcelona ohne Brot, — ohne Fleisch, —
ohne Milch und ohne Eier. . . und der Ver¬
antwortliche all dieses Elends_ in Freiheit

und auf dem Weg nach Valencia"!!!
Einige Tage später beschäftigt sich die ge¬

nannte Marxistenzeitnng erneut mit Azana,
und sagt — in Bezug ans den berüchtigten
Fall „Casus Viejas" — wörtlich:

„Schüssean den Ba u ch! . . . daS waren
die Parolen von Azana und Casares QuirogH
welche glaubten, ganz Andalusien sei ein ein¬
ziger bolschewistischer Brandherd. Und auf
diese Weise werden sie weiterhin befehligen,
mit der glichen Grausamkeit und Kaltblütig¬
keit.

Der angeführte Fall „Cosas Viejas" spielte
sich in der ersten Regierungsperiode AzanaZ,
1933, ab, anläßlich einer kommunistischen Er¬
hebung verzweifelter Landarbeiter im Dorfe
Casas Viejas (— „Alte Hütten"), nordöstlich
von Cadiz. Obwohl man bereits zwei Jahre
die Segnungen  der marxistischen Republik
genoß, mußten die armen Teufel für einen
Hungerlohn von 40—50 Pfg. pro Tag von
Sonnenaufgangbis Untergang in der er¬
barmungslosen andalusischen Sonne schuften
und als Nahrung eine Lünne Gurken-Brot-
suppe (,̂ aspacho"). — Wenn diese Leute de«
kommunistischen Verführung zum Opfer fie¬
len, und den Bürgermeister nebst sonstigen
Beamten absetzten und das kommunistische
Regime im Dorf einführen wollten, so tvar
das nicht zu verwundern. Azana paßte das
in jenem Zeitpunkt nicht in sein Programm
und so ließ er eine Strafexpedition aus Leu¬
ten der republikanischen Ueberfall-Polizei an
Ort und Stelle beordern und gab dem Führer
der Truppe durch den Mund des damaligen
Innenministers Casares Quiroga und des
Polizeichefs Menendez die oben zitierte Wei¬
sung, mit dem Anfügen, cs sollten keine
Gefangenen  gemacht werden.  Die
Truppe holte, nachdem längst Ruhe im Dorf«
hergestellt war, in der Mcht einfach einige
Dutzend von Leuten ans dem Beht und schoß
sie— ohne jede Untersuchung— einfach zu¬
sammen. Die Sache wirbelte damals viel
Staub ans, das Parlament beschäftigte sich
eingehend mit der Angelegenheit. Azana er¬
klärte auf alle Vorwürfe zynisch: „Das sind
alles Ammenmärchen; in Casus Viejas ist
nichts weiter Passiert, als was passieren
mußte". Schließlich mußte der Führer jener
Strafexpedition als Sündenbock in Festungs¬
haft gehen, da er sich den Bestechungsver-
suchcn der schönen Frau des Polizcichcfs Me¬
nendez, die ihn veranlassen wollte, alle Schuld
auf sich zu nehmen, wogegen man ihn reich¬
lich belohnt ins Ausland entwischen lassen
wollte, nicht geneigt zeigte.

Sonderbar ist, daß die ehemaligen unbe¬
dingten Anhänger des „Kameraden" Aza'.m
jetzt schon merken, wesst Geistes Kind ihr
früherer Anführer ist, und was sie von dem
Freimaurer  Azana auch weiterhin zu er¬
warten haben werden. Möge diese reichlich
späte Einsicht die richtigen Früchte tragen!

ELKA.

schreib ung von Neuwahlen zum
Prager Parlament. „Abermals strecke
ich die Hand znm Frieden aus", erklärte
Henlein. „Es ist möglich, daß sie nochmals'
ausgeschlagen wird. Da Recht und Wahrheii
meine Helfer sind, werde ich mit euch, meine
Kameraden, weiterkämpfen!"
Pariser Besuch des Staatssekretärs
Dr. Schmidt

Gegenüber Nuslandsmeldungen wird in Wiener
zuständigen Kreisen erklärt, daß Staatssekretär
des Auswärtigen. Dr. Schmidt  als Vertreter
der österreichischen Regierung an den Krönungs-
feierlichkeiten in London teilnehmen und auf der
Rückreise mit maßgebendenpolitischen Persönlich¬keiten in Paris spreckien wirk.



..See Sieg General Francos gewib"
Französischer Diplomat warnt dir Pariser Regierung

PoliEcheSttr -rrachrichierr
Deutsch-norwegisches Wirtschaftsabkommen

Ein neues deutsch-norwegisches Abkommen über
den Zahlungs - und Warenverkehr , das am 1. April
dieses Jahres in Kraft tritt , ist in Berlin unter,
zeichnet worden.

Präsident Cianetti höchst befriedigt
Im „Popolo d'Jtalia " erklärt der Präsident

des faschistischen Industrie - Arbeiter -Verbandes,
Cianetti,  daß vor alleni die Begeisterung der
deutschen Arbeiter für Adolf Hitler auf ihn einen
besonderen Eindruck gemacht hat . lieber die HI.
und den Arbeitsdienst spricht er sich in Worten
höchster Anerkennung aus.

Die Niederlande rüsten auf
Die niederländische zweite Kammer yat den

Heereshaushalt , der für 1936 und 1937 rund 89
Millionen Gulden <ctwa 120 Millionen Mark)
Mehrausgaben für Nüstungszwecke vorsieht , gegen
die Stimmen der Marxisten angenommen.
„Schuhplatteln " — im Dienste Moskaus

In Wien  ist eine als „Schuhplattler -Verein'
getarnte kommunistische illegale Organisation
ausgehoben worden , die sich auch mit der An¬
werbung von Arbeitslosen für die „Internationale
Brigade ' in Spanien besaßte und diese „Frei¬
willigen ' über die Grenze schmuggelte.

Gasmaske für jeden Türken
Die Türkei hat bei Ankara  eine eigene Gas¬

maskenfabrik errichtet , die jährlich lüvooo Gas¬
masken erzeugt . Zunächst soll die Bevölkerung
von Ankara und der großen Städte Smyrna und
Istanbul , sowie der Industriegebiete mit billigen
Gasmasken ausgestattet werden.

Reue Gefahr für Palästina
Der Ansührer der arabischen Aufständischen,

Fauzy Bey,  soll wieder nach Palästina zurück¬
gekehrt und die Führung der im Hügelland ver¬
steckten arabischen Banden übernommen haben.
In Jassa wurden jüdische Provokateure von
Arabern verprügelt . Außerdem wurden Anschläge
gegen das Krankenhaus in Jaffa verübt.

Amerikas höchste Richter pensionsfähig
Mit der Annahme des Gesetzentwurfes Roose-

velts im amerikanischen Senat können nunmehr
die Mitglieder des Obersten Bundesgerichtes bei
Erreichung ihres 70. Lebensjahres freiwillig bei
vollem Gehalt pensioniert werden . Es kommen
zunächst sechs oberste Bundesrichter in Frage , die
gewöhnlich gegen die Rooseveltsche Gesetzgebung
gestimmt haben.
kowjetwirtschaft

Nach dem Sowjetblatt „Sozialistitscheskoje Sem»
/edelste " hat eine landwirtschaftliche Maschinen¬
fabrik in Sowjetrußland 200 000 Eggen abgelie-
sert , die als unbrauchbar zurückgewiesen werden
mußten , weil ihre Verwendung einen um 20
v. H. verminderten Ernteertrag geliefert hätten.

Bundesführertagung des Reichstreubundes
Zur Klärung organisatorischer und standes¬

politischer Fragen fand in Berlin eine Bundes-
führertagung des Reichstreubundes ehemaliger
Berufssoldaten e. V. statt . Nunmehr steht fest,
daß das Sammelbecken aller ehemaligen Solda.
ten der neuen Wehrmacht die Bünde der drei
Wehrmachtsteile sind : für das Heer der Soldaten,
bund , für die Kriegsmarine der NS .-Marine-
bund und für die Luftwaffe eine in Bildung be-

rissene Neuorganisation . Neben diesen Bünden
ctreut der Reichstreubund alle ehemaligen Be¬

rufssoldaten der neuen und alten Wehrmacht in
Angelegenheiten der Zivilverforgung und Für-
sorge.

Kommunistenüberfall in Belgrad
In der südslawischen Hauptstadt überfielen am

Sonntag etwa 300 halbwüchsige Kommunisten eine
Versammlung der südslawischen völkischen Zbor,
wobei 15 Mitglieder dieses Verbandes verletzt
wurden , sieben davon schwer. Die Angreifer
flohen , als eine größere Gendarmerieabteilung er¬
schien.

-gl . Paris , 23. Februar.
Der frühere französische Botschafter in

Madrid , Herbette,  hat nach dem Pariser
„Jour ' , der sich !ür die Echtheit des Schrei-
bens verbürgt , an L6on Blum ein Schreiben
gerichtet , in dem er u. a . betont : TerSieg
General Francos ist gewiß und
bereitsin nächster Zeit zu erwar-
ten . Für Frankreich ist es Selbst¬
mord . die spanischen Bolschewi¬
sten weiter zu unterstützen.  Die
augenblickliche Lage verlangt mehr denn je
strengste Neutralität.

Zusammenbruch
der Bolschewisten - Offensive in Asturien

Der Versuch der asturischen Bolschewisten,
den Verlust von Malaga durch die Rück¬
eroberung Oviedos wettzumachen, kann nun¬
mehr als endgültig gescheitert angesehen wer¬
den. Nachdem schon in den letzten Tagen die
Bolschewisten immer wieder, der ungeheuren
Verluste nicht achtend, gegen die nationalen
Stellungen angerannt waren , versuchten sie
gegen Wochenende noch einmal mit einem
Riesenaufgebot von Stürmern , wie sie im
spanischen Bürgerkrieg noch nicht eingesetzt
worden waren , und nach einer langen Vor¬
bereitung durch die Artillerie , Oviedo ab¬
zuschneiden und einzukreisen.  Ob¬
wohl sie ihre Leute mit hinter der Front auf¬
gestellten Maschinengewehren Vortrieben, ob¬
wohl sie Spezialabteilungen heranzogen , Bas¬
ken, die in Sowjetrußland für den Straßen¬
kampf ausgebildet worden waren , blieben die
bolschewistischenHorden überall vor den natio¬
nalen Stellungen liegen.

Auch bei der Südarmee wurde ein feind¬
licher Angriff im Gebiet der Sierra Ne¬
vada  von den nationalen Truppen ab¬
geschlagen.

Gangstermethoden
der Bolschewisten -HaupMnge ^ -

In Malaga  werden jetzt Einzelheiten
über die Erpressungs -, Bereicherungs - und
Mordmethoden bekannt , die diese Banditen
den amerikanischen Gangstern gleichstellen.
So hat der Häuptling der bolschewistischen
„Freien Jugend " Leute verhaftet , um von
ihnen bis zu 100 000 Peseten zu erpressen;
diese Verhaftungen wiederholten sich solange,
als das Opfer dieses Gangsters zahlungs¬
fähig war . Tann wurde der Erpreßte und
seine Familie erschossen. Der bolschewistische
„Chef ." der Krankenhäuser in Malaga,
Acost  a , ist mit dem gesamten für den Un¬
terhalt der Kranken bestimmten Bargeld —
etwa 7 Millionen Peseten — knapp vor dem
Einmarsch der nationalen Truppen gleich
nach Paris verschwunden.

.,5V WO Kinder irren durch Spanien"
Einen erschütternden Bericht über das

Hinderelend im noch von den Bolschewisten
gequälten Teil Spaniens veröffentlichte der
Straßburger „Elsässer": „Mehr als
SO 000 Kinder irren gegenwär¬
tig schutzlos und verlumpt durch
die spanischen Provinzen.  Sie
schwärmen , trippeln über Straßen und Wege,
klappern vor Kälte , wandelnde Gerippe . Am
häufigsten findet man sie in der Nähe der
Kampffronten ; sie wissen, dort haben sie
größte Aussicht , einige Bisten zu ergattern.
Tausende suchen Schutz bei den nationalen
Truppen . Rüftrend ist es anzuieheu . wie in

den Lagern für die Kleinen gesorgt wird.
Nach einwandfreien Zeugnissen von Flücht¬
lingen sind in den Tälern der Bergketten
von Guadarrama , Navacerrada , Los Moli¬
nos und Ceroedilla Haufenerfrorener
Kinderleichen  ausgefunden worden . Ein
Frontberichterstatter fand zwischen dem arm¬
seligen Hausrat am Wegrande der Land¬
straße von Maqueda nach Santa Cruz de
Retamar fünf erfrorene Kinder.

Nördlich von Teruel  haben die natio¬
nalen Truppen die die Orte Venta del
Diablo und Portal rubio  behexe-
schenden Anhöhen erobert . An der Malaga¬
front wurde in einer Höhle ein riesiges
Waffenlager der Bolschewisten mit über
einer Million Gewehrpatronen und großen
Mengen Artilleriemunition entdeckt. Vor
Madrid wird den bolschewistischen Söldnern
kein Urlaub von der Front mehr gewährt,
da man befürchtet , daß die Berichte über die
erfolglosen und verlustreichen Kämpfe die
Zivilbevölkerung von Madrid noch mehr ent¬
mutigen . Seit Samstag sind an allen
nationalen Fronten Großlautsprecher auf-
gestellt, die in den Abendstunden die bolsche¬
wistischen Söldlinge über die wahre Lage
aufklären.

Me Ziele des neuen Spanien
Der Führer der Nordarmee General

Mola  sprach im Rundfunk über die Ziele
des neuen Spanien . Sein fest umrissenes
Programm wird nicht den Wünschen einzel¬
ner Organisationen und Parteien , sondern
als Gedanke des Volksganzen seine Ausfüh¬
rung finden . Die Erhaltung des äußeren
und inneren Friedens und die Unabhängig¬
keit gegenüber dem Auslande sind Hauptpro¬
grammpunkte . DaS Hauptaugenmerk wird
der spanischen Jugend zugewendet werden,
die eine vormilitärische Ausbildung erhalten
muß , denn Autorität und Disziplin werden
künftig im Gemeinschaftsleben eine große
Rolle spielen.

Leon Vlum unterstützt Moskau-Setze
X Salamanca , 28. Februar.

Nach einer in der nationalspanischen
Presse veröffentlichten halbamtlichen Mit-
teilung nimmt das nationale Spanien Stel¬
lung gegen die „unter Führung des
französischen Ministerpräsrden-
ten in Marokko durch geführten
politischen Machenschaften , die
eine unmittelbareUnterstützung
der sowjetrussischen Revolu-
tionsge lüste darstellen ." In Fran-
zösisch-Marokka betätigen sich nach dieser
Veröffentlichung in voller Freiheit äugen-
blicklich alle möglichen ausländischen und
eingeborenen Hetzer mit dem Ziel , die Ord-
nung in der spanischen Zone zu stören.

Noch seltsamer ist die Haltung Blums den
Valencia -Machthabern gegenüber , die sra n-

ösische Staatsangehörige,  Zivi-
isten und „Freiwillige " der „Internatio¬

nalen Brigade " verhaftet und in
Konzentrationslager gesperrt
haben . Da der Einspruch des französischen
Konsuls in Valencia erfolglos blieb , hat die
französische Negierung den Oberhäuptling
Caballero misten lassen, daß die französische
Regierung die sofortige Freilassung fran¬
zösischer Staatsbürger „begrüßen würde ".

Die Wirkte Strecke-er Luftlmnsa
wird ab 1. März wieder beflogen

ckt. Frankfurt a. M., 28. Februar.
Die Deutsche Lufthansa wird vom I. März

an wieder den regelmäßigen Flugverkehr
zwischen Frankfurt und Mailand
betreiben . Diese Linie , die zu den landfchast-
lich schönsten Flugstrecken Europas zählt,
überwindet die mehr als 500 Kilometer
lange Entfernung m nur 2Vr Stunden
Flugdauer . Der Dienst wird gemeinsam von
der Deutschen Lufthansa und der Hollün-
bischen Luftverkehrsgesellschaft K. L. M . ab-
wechselnd mit großen mehrmotorigen Per-
kehrsflugzeugen durchgeführt . Da diese Linie
in Frankfurt den Anschluß von Berlin,
Hamburg , London , Amsterdam , Brüssel und
Paris besitzt, gewinnt sie auch für den
Durchgangsverkehr von West- und Nord-
europa nach dem Süden Bedeutung , reist
man doch zum Beispiel von London nach
Mailand über Frankfurt nur noch sieben
Stunden . Vom 4. April an wird der Flug,
dienst über Mailand hinaus bis Nom mit
Anschluß nach Neapel  erweitert.

„Anständige Gesinnung ist wichtiger
als äußere Organisation"

X Dresden , 28. Februar.
Aus einer Großkundgebung der Reichs,

arbeitstagung der Reichsbetriebsgemeinschast
„Stein und Erde"  sprach Reichsorga¬
nisationsleiter Dr . Ley vor mehr als 12 OOtz
Schaffenden , wobei er u . a . erklärte : Deutsch,
lands große Sorgen sind heute nicht Kapital
und Maschinen , sondern der immer mehr
hervortretende Mangel an Facharbeitern.
Für das Wohl der Betriebe ist
nicht die äußere Organisation
maßgebend , sondern die anstän.
dige Gesinnung des Betriebs,
führers.  Wie sich der Führer um alles
kümmert und im Einzelfall auch sofort ener¬
gisch eingreist , so hat sich jeder Betriebsfüh.
rer um die Sorgen seiner Gefolgschastsmit-
glieder zu kümmern.

Dr . Ley teilte dann mit , daß die Anord-
nung des Generalinspektors Dr . To dt,
durch die es jedem Betriebsführer seines
Dienstbereiches zur Pflicht gemacht
wird , sich bei jedem Unglücksfall
persönlich um den Verunglück»
ten und seine Familie zu küm-
mein , für die ganze Deutsche Ar-
beitssront verbindlich werden
wird.  Das deutsche Volk ist in Fragen der
Ehre außerordentlich empfindlich ; so will eS
auch in der sozialen Fürsorge keine Al-
mosen.

Der Straßburger Sender gefällt auch
den Elsaß-Lothringern nicht mehr!

—gl . Paris , 23. Februar.
Immer schärfer wendet sich die elsaß-lothrin¬

gische Presse gegen die Lügenmeldungen deS
Straßburger Senders , die der Emigrant Bert-
hold Jakob - Salomon (Jude !) in deut¬
scher Sprache durchgibt. So erklärt das
Francistenblatt „Le Franciste d'Alsace et de.
Lorraine ", die Nachrichten Jakob -SalomonS
sind Lügen ; man sollte lieber die Darbietungen
des Senders verbessern, statt ihn zum Sprach¬
rohr des vor Haß vergehenden Judentums
herabzuwürdigen . Auch andere elsässische Blät¬
ter verbitten es sich energisch, daß der Anschein
erweckt wird , als hätten die Elsaß -Lothringer
an dieser geist- und sinnlosen Hetze Interesse.
Der Straßburger Sender,  so wird
erklärt , geht ihnen auf die Nerven.

UrheberrechtSschutz durch BcrlagSaiistalt Manz , München

74 . Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)

„Nein , Vater . Du siehst, ich bin genau so überrascht
wie du ", antwortete Herbert aufatmend.

Wenn der Vater sich auch rauh und borstig stellen mag,
im Innern ist er bereits ausgesöhnt . Das ist am besten
daran zu erkennen , daß er du zu ihr sagt.

„Sag mal , junge Frau , hast du mich denn gleich
erkannt ?"

„Die Aehnlichkeit mit einem Bild , das Herbert hat , ist
mir allerdings schon ausgefallen . Gewißheit aber bekam
ich erst, als ich den Namen hörte . Und nun Hab ich nur
einen Wunsch , daß der Herr Graf mir nicht zürnen
möchte."

„Dann bitt ich mir vor allem eine andere Anrede aus.
Sags ihr , Herbert , wie sie mich nennen soll."

Herbert nickt seiner Frau aufmunternd zu, dann langt
sie über den Tisch und streicht mit einer kosenden Ge¬
bärde über die braune Hand des Grafen Bruggstein.

„Vater " , sagt sie dabei leise. „Wie freue ich mich, daß
ich dich so nennen darf !"

„Was bleibt mir anderes übrig " , lacht der Graf , „als
dich als Tochter auszunehmen . Hast mir ja gleich gefallen,
du . . fügte er schmunzelnd hinzu.

Das Eis ist gebrochen und es gibt viel zu erzählen und
die jungen Leute beschließen in vorgerückter Stunde , im
gleichen Hotel zu nächtigen.

„Komm noch einen Augenblick zu mir herein " , sagt Graf
Bruggstei », als sie vor seiner Zimmertüre stehen.

-.Darf ich auch mitkommen ?" fragt Hilde.

„Nein , du leg dich schlafen" , sagt der Alte . „Hab nur
keine Angst , ich reiß ihm den Kopf nicht runter ."

Ein paarmal geht Graf Bruggstein im Zimmer auf und
ab . Es fällt ihm sichtlich schwer, die rechten Worte zu
finden . Endlich ermannt er sich.

„Es mag sein, Herbert , daß ich dir damals unrecht
tat . Ich sehe es heute ein . Wir haben eine andere Zeit,
die über gewisse Vorurteile hinweggegangen ist. Schwamm
darüber ! Und was deine Frau betrifft — na ja , warum
soll ichs denn leugnen — sie gefällt mir . Jetzt bleibst du
natürlich bei mir . Morgen gehen wir an den Patryasee
und nächste Woche reisen wir nach Deutschland . Was
denkst du , was Juta für Augen machen wird , wenn sie
uns zusammen sieht !"

„So gerne ich bei dir bleiben möchte", antwortet Her¬
bert , „es geht noch nicht , Vater . Ich muß nochmal nach
Amerika und meinen Auftrag zu Ende führen ."

„Wenn du wirklich so tief in Geschäften steckst, dann
allerdings . Aber Hilde bleibt bei mir , das bitt ich mir
aus . Ich will nicht mehr so einsam sein . Geh zu ihr
jetzt und frag sie, ob sie bei mir bleiben will ."

Damit schiebt Graf Bruggstein seinen Sohn zur Tür
hinaus.

Als er allein ist, fährt er sich mit dem Handrücken über
die Augen.

„Schäm dich, Bruggstein " , sagt er mit komischer Ent¬
rüstung zu sich selber . „Zweiundsechzig Jahre bist du alt,
und willst heulen wie ein Sck »lkub ."

*

Als sie am nächsten Tag ins Jagdhaus kommen , ist ein
Brief von Juta da.

Graf Bruggstein hält ihn in der Hand und lacht . Doch
kaum beginnt er zu lesen, verändert sich sein Gesicht. Was
ihm Juta schreibt, kann er einfacb nicht fassen. Doch ihre
Worte sind so klar und eindeutig , daß es keinen Zwei¬
fel gibt.

Juta schreibt unter anderem^

„Ich bin fest davon überzeugt , daß Toni so unschuldig
ist wie ich und du . Man hat ihn einfach verhaftet und
unter Mordanklage gestellt . Auch die Brandt -Monika ist
in Untersuchungshaft , der Anstiftung zum Mord dringend
verdächtig . . ."

Dazu ein Zeitungsausschnitt , der alles bestätigt:
„Zu dem Mord in den bayerischen Bergen können
wir ergänzend Mitteilen , daß man gestern den
Jagdgehilfen Anton Zaggst -r , als der Tat dringend
verdächtig , verhaftet hak. Die Ehefrau des Ermor¬
deten Fabrikanten , Rudolf Kerber , ist wegen An¬

stiftung zum Mord ebenfalls verhaftet ."
Gras Bruggstein ist schon entschlossen. Wenn es um

Toni geht , muß er zur Stelle sein. Der nächste Schnell¬
zug bringt ihn nach München.

Unter Anklage
Eine Nacht vor dem Verhandlungstag.
Toni geht in seiner Zelle auf und ab . Sieben Schritte

hin , sieben zurück. Es ist nicht dunkel um ihn , denn der
Mond wirst sein Licht durch das kleine Gitterfenster . Nur
in seinem Innern ist es dunkel . Was hilft es , daß sich alle
für ihn einsetzen.

Graf Bruggstein war schon bei ihm , Juta , und selbst
der Brandl . Niemand glaubt an seine Schuld . Aber man
wird ihn verurteilen aus Grund der Indizien . Und selbst
wenn er freigesprochen wird , aus Mangel an Beweisen,
was ist das dann für ein Leben ? Man wird es ihm zwar
nicht ins Gesicht sagen : Du hast den Fabrikanten hinter¬
rücks erschossen. Nein , das wird niemand wagen , wenn
das Gesetz ihn nicht überführt . Aber hinter seinem
Rücken werden sie tuscheln.

Die Mauern des Gefängnisses könnten erzählen von
Wochen voll fürchterlicher Qual . Man wollte ihn beim
Verhör mit aller Gewalt in Widersprüche verstricken. Zum
Schluß gab er auf alles nur mehr die Antwort:

„Ich war es nicht . Ich weiß von nichts ." '
So sagt auch Monika.

((Fortsetzung folgte
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Jahrgang 1927 ins Jungvolk!
Die Gebietsführung der schwäbischen Hitler»

Jugend teilt mit, dag am Vorabend desGeburtstags des Führers,  also am
Montag, dem 19. April, der gesamte Jahrgang
1927  der deutschen Jugend in das Deutsche
Jungvolk und die Jungmädelschaftausgenom¬
men wird. Die Aufnahme erfolgt unabhängig
von der Zugehörigkeit des einzelnen Jungen
oder Mädels zu einer bestimmten Schulklasse.
Einige Wochen zuvor werden Meldestel¬
len  eingerichtet.

Vierte MMnüMMMau
75proz. Fahrpreisermäßigung nach München

Wer die letzten großen Reichsnährstands-
schauen in Hamburg und Frankfurt gesehen
hat. der weiß wie nutzbringend ein Besuch
dieier lähriicheu Schau für den Fortschritt
des Betriebes ist. Tie -t. Reichsnähr-
sta n ds i cha u M ü n chen v o m 3 0. M a i
bis 6. Juni  1937  verspricht zur größ¬
ten  Veranstaltung dieser Art zu werden, die
Teulschland bisher gesehen hat. Stärker als
in früheren Jahren wird diese große Schau
der deutschen Landwirtschaft, die gerade für
die Durchführung des Vierjahresplanes eine
außerordentliche Stütze bedeutet, im Mittel¬
punkt des allgemeinen Interesses stehen,
lieberL'O Son Verzüge  aus allen Teilen
Württembergs werden bei 75 prozen ti-
gcr Fahrpreisermäßigung  nach
München fahren. Ter Besuch der Reichsnähr¬
standsschau gibt uns jedoch auch Gelegenheit,
die Hauptstadt der Bewegung mit ihren
großartigen alten und neuen Bauten, ihren
Kultur- und Erinnerungsstätten kennen zu
lernen. Die gewaltige Organisationsarbeit,
die mit einer solchen Ausstellung verbunden
ist, erfordert eine möglich srü hzeitige
Meldung  zum Besuch der Reichsnähr¬
standsschau. Jeder, der daher zum Besuch
der4.Reichsnährstandsausstellungfür 25.V.H.
des normalen Eisenbahnfahrpreisesnach
München gelangen will, sichere sich seine
Teilnahme am Ausstellungsbesuch schon jetzt
durch baldigste Meldung bei seinem Orts¬
bauernführer  oder bei der Landes¬
bauernschaft Württemberg in Stuttgart.

Vom Elektrokandwerker zum Radio¬fachmann
Die Deutsche Arbeitsfront schult Elektro-

handwerker aus Radio-Fachleute um. Nm
dringenden Bedürfnissen abznhelfen, beginnt
die LAF. am 3. März 1937 mit einem Lehr¬
gang für Radioumschulung. Als Leiter für
den Lehrgang entsendet die DAF. aus Stutt.
gart einen auf diesem Gebiete besonders her¬
vorragenden Fachmann. Da nach dem Lehr¬
gang eine Prüfung über Entstörungstechnik
stattfindet, so dürfte dieser Lehrgang im
Elektrohandwerk besonderes Interesse er¬
wecken. Zu dem Lehrgang kann nur eine be¬
schränkte Leilnehmerzahl zugelassen werden.
Der Lehrgang selbst findet inBietigheim
statt und beginnt am 3. März, 14 Uhr. Er
umfaßt 48 Stunden. Teilnehmergebühr
15 RM. Anmeldungen sofort bei der DAF.-
Verwaltungsstelle Ludwigsburg, Schiller¬
straße 12, oder DAF.-Zahlstelle Bietigheim,
Bahnhofstraße 2.

Lande!mtl auslänbWen
Wertpapieren

Die Reichsstelle für Devisenbewirtschaftung
hat in einer Bekanntmachung vom 27. Februar
1937 über den Handel mit ausländischen Wert-
Papieren ungeordnet^ daß ausländische Wert¬
papiere, die an einer deutschen Börse zum
Handel zugelassen oder in den geregelten Frei-
derkehr einbezogen sind, nur noch mit Geneh-
migung erworben oder veräußert werden dür¬
fen. Genehmigungsfrei bleibt der Verkauf an
einer Devisenbank. Im Anschluß an diese An-
vrdnung sind die Kursnotierungen für auslän¬
dische Wertpapiere an den deutschen Börsen
eingestellt worden.
Senkralkasse Württ. Senosienschafteu

e.S.m.b.S.
Der Geschäftsbericht der Zentralkasse Württ.

Genossenschaften eGmbH. für das Jahr 1936  stellt
fest, daß die Geldflüssigkeit des Borjahres im Be¬
richtsjahre sich sortsetzte und daß dadurch die
Mittel, soweit sie zu der anhaltend regen Bau-
tätigkeit bei den Mitgliedergenossenschaftenkeine
Verwendung fanden, zugunsten des Reiches in
vermehrtem Umsang eingesetzt werden konnten.
Bei den Mitgliedergenossenschaften stieg Ende 1936
die Bilanzsumme aus 278.5 Millionen RM. an.
Die Geschäftsguthabcnder angeschlossenen Genos¬
senschaften und die freien Reserven, also die eige¬
ne» Mittel, sind mit 86,9  Millionen RM. ausge¬
wiesen. Der gesamte Geschäftsverkehr bet der
Zentralkasse selbst zeige einen weiteren nam-
hasten Ausstieg,  dem aber Verdienstmög.
lichkeiten im umgekehrtenAusmaß gegenüberstün.
den. Ter Umsatz betrug insgesamt 2 212 361 000
(17S7 4643I0) RM. Der überaus größte Teil der
Aktivposten besteht aus liquiden Anlagen. Das Ge-
bäudekonto blieb nach den Abschreibungen für bau.
liche Erweiterungen unverändert. Dem Pensions-
fonds sind vorweg 10 000  RM und einem beson¬
deren Wertpapier-Nückstellungskontoneu 50 000
RM. zugesührt. Der Generalversammlung wird,
wie in de» zurückliegendenJahren , die Veriei-
lung einer Dividende von 5 v . H. vorge-
Wagen, während der Rest mit 60 000  NM , den
Rücklagen zugesührt und mit 10 137  NM aus neue
Rechnung vvrgetragen werden soll. Mitglieder-
zahl, Geschästsguthaben und Haftsummen ersuhren
"n Jahre 1936  keine Veränderung.

MÄus AJürtkmöerL
In Anwesenheit zahlreicher Vertreter von Par¬

tei, Staat und Stabt wurde der nunmehr fertig-
gestellte Erweiterungsbau des Welz-
he im er  Kreiskrankenhauses mit einem seter-
lichen Akt eingeweiht.

Der Führer und Reichskanzler hat für das
9. Kind  und 7. Mädchen des Hermann Stein¬
häuser  in Hochdors(Kr. Waldsce) die Ehren-
Patenschaft  übernommen.

In der letzten Beratung mit den Natsherren
in Aal -en  wurden Maßnahmen gegen die Ber-
judung der Märkte getroffen. Es wurde eine
Entschließung angenommen, wonach auf den
Märkten Plakate angebracht werden mit der Auf¬
schrift: ..Juden sind unerwünscht' .

Auf der Straße Weisfach—Heimerdingcn wollte
ein aus Vaihingen a. E. kommender Lastzug einem
in entgegengesetzter Richtung fahrenden Lastzug
auswetchen. Hierbei kam der mit Schotter be¬
ladene Wagen der etwa 2 Meter hohen Böschung
zu nahe, so daß der Motorwagen die Bö¬
schung hinab stürzte.

Horb. 28. Februar. (Sinnlos be-
trunkene Frau .) Ter Nachtwächter fand
um 12 Uhr nachts eine hiesige Frau be¬
trunken  vor ihrem Hause liegen. Durch
die sinnlose Betrunkenheit war sie ge¬
stürzt  und hatte sich dadurch Verletzun-
gen  zugezogen. Sie wurde vom Nachtwäch¬
ter und Passanten mit einem Handwagen
ins Krankenhaus gebracht. In unverant-
wörtlicher Weise waren der schon betrunke¬
nen Frau in einer Wirtschaft von einigen
Gästen eine Reihe von Schnäpsen bezahltworden.

Tuttlingen, 28. Februar. (Geistes¬
gegenwart in letzter Minute .) Als
ein mit etwa 40 Personen besetzter Omni¬
bus  die Straße nach Schwenningen aus-
wärts fuhr, war der schiencngleiche Bahn¬
übergang bei der Brielmühle geschlossen. Bei
der vereisten, abschüssigen und unübersicht¬
lichen Straße war ein rechtzeitiges Anhalten
unmöglich, so baß der Omnibus auf die
Schranke aufsuhr. Ter Schrankenwär-
t er erkannte die große Gefahr und handelte
blitzschnell, indem er die Schranken hochzog
und dem Omnibus in dem Augenblick noch
die Durchfahrt ermöglichte, als die von Rott-
wcil kommende Lokomotive die Straßenflucht
erreichte. Ohne die Geistesgegenwart des
Schrankenwärters wäre ein furchtbares Un¬
glück unvermeidlich gewesen.

Trossingen, 28. Februar. (Am Grade
von HauptschriftleiterHansBirk .)
Nach einem arbeitsreichen Leben hat Haupt¬
schriftleiter Hans B i rk die Augen für immer
geschlossen. Unter großer Anteilnahme der
Trossinger Bevölkerung und von Vertretern
von Partei und Staat fand im Krematorium
in Schwenningen die Einäscherung statt. Dabei
ergriff Zeitungsverleger Walter Scharr das
Wort zu einem ehrenden Nachruf für seinen
verstorbenen Mitarbeiter. Der Nachruf des
Geschäftsführers Michahelles  vom Lan-
desverband Württemberg des Reichsverbandes
Deutscher Zeitungsverleger rundete das Bild
des Verstorbenen ab.

Bad Dürrheim, 28. Februar. (Mit der
Backschaufel niedergeschlagen .)
Infolge einer Zurechtweisung lauerte ein
auf einem hiesigen Hof landwirtschaftlich be¬
schäftigter Mann dem bereits 70jährigen
Bauern  im dunklen Futtergang auf und
schlug ihn mit einer hölzernen Backschaufel
nieder. Der Bauer trug schwere Ver¬
letzungen  im Gesicht davon und erlitt
durch einen Schlag einen Oberarmbruch.
Lediglich dem Dazwischentreten seiner Frau
ist es zu verdanken, daß nicht noch größeres
Unheil geschah. Der Täter wurde fest-

enommen  und ins Bezirksgefängnis
illingen eingeliesert.

Schwabens Mgerschaftspende! fürs MW 19Z6/Z7
Stuttgart . 28. Februar.

Die württcmbergische Jägerschast hat in den
Monaten November 1936 bis Januar 1937 an
die Beauftragten des WHW. abgcführt.

Eiaaistorst» Saadaau Äaabaauverwaltuno Württ. Württ.
Nord Süd 3us.

54 6 —
4

ION
3

9
392

I
955 1835
— 2
— 63 —

— 60 Stück
2 15 Stück

816 2216 Stück
2 6 Stück

566 3356 Stück
IO 12 Stück

63 Stück

Rotwild
Damwild a. Gallern
Rehwild
Schwarzwild
Hafen
Wildenten
Kaninchen

Geldersatz wegen des schlechten Hasenjahres:
—. 5811.04 NM., 3698 RM.. 9509,04 NM. Der
Gesamtwert  der Spenden einschließlichder
Geldspenden beträgt rund 75 000 RM.

Gefängnis für eine Kindsmörbertn
Ravensburg, 28. Februar.

Das Schwurgericht verurteilte die 20 Jahre
alte Marie NoPPer  aus Ried, Gde. Tan»
nau. Kr. Lettnang, wegen Mords an ihrem
neugeborenen Kinde zu 2 Jahren 4 Monaten
Gefängnis. Die Angeklagte, der von allen
Seiten das Zeugnis eines ehrlichen und flei¬
ßigen Mädchens ausgestellt wurde, hatte aus
Angst, wegen eines unehelichen Kindes von
ihren in bedürftigen Verhältnissen lebenden
Eltern von der Heimat verwiesen zu werden,
ihrem neugeborenen Kinde mit einem
Küchenmesser den Hals durchge¬
schnitten  und die Kindsleiche in einem
Schrank versteckt, wo sie später aufgesunden
wurde. Das Schwurgericht billigte der An-
geklagten, die aus einer verzweifelten Stim-
mung heraus gehandelt hatte, mildernde
Umstände zu und ging mit dem Urteil nur
wenig über die gesetzliche Mindeststrafe hin¬
aus. Von einer Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte wurde abgesehen.

Srtsgruppenleiter Sachs KreMronn
MW verunglückt

Oigeiiberlekl cker N8 . pr «88«
Kretzbronn,  28. Februar. In der Nacht

zum Sonntag ist Ortsgruppenleiter Konrad
Sachs bei Lindau einen Autounfall zum
Opfer gefallen. Schmerzliche Trauer um den
erst 37jährigen erfüllt die ganze Gemeinde
und darüber hinaus seine Heimatstadt Tett,
nang. Pg. Sachs erlitt einen schweren
Schädelbruch, dem er im Bezirkskrankenhaus
Hoyren kurz nach seiner Einlieferung erlag.
Der Fahrer und die übrigen Insassen des
verunglückten Kraftwagens kamen mit leich¬
ten Verletzungen davon.

Sn den Flammen umgekommen
Aufhausen(Härtsseld), 27. Februar. In

dem Haus des Ziegeleiarbeiters Anton
Rettenmaier  brach am Freitag früh
gegen 4 Uhr Feuer  aus . das durch die
Tätigkeit der Ortsfeuerwehr zwar bald ge¬
löscht werden konnte, leider aber ein Men¬
schenleben forderte.  In der Woh¬
nung schüefen die Mutter und elf Kinder,
von denen das älteste, ein lbjähriges Mäd-
chen, den Brand zuerst bemerkte, die Geschwi¬
ster weckte und ihnen bei der Rettung behilf¬
lich war. Sie selbst wurde, da sie sich auS
Furcht wieder in das Bett begeben hatte,
von den Flammen ersaßt,  wobei sie
so schwere Brandwunden  und eine
Rauchvergiftung  davontrug, daß die
sofort eingeleiteten Wiederbelebungsversuche
keinen Erfolg  mehr hatten. Das Mäd¬
chen, das geistig etwas zurückgeblieben ist, ist
bald darauf ihren schweren Verletzungen er¬
legen.  Der Vater war zur Zeit des Bran¬
des aus Nachtarbeit.

Bietigheim ehrt Erwin von Balz
Eine Gedenktafel am Geburtshaus des deutsche« Gelehrte»

Bietigheim, 28. Februar.
Samstag nachmittag hatten sich die Bürger bei

Stadt Bietigheim zu einer Gedenkfeier am Ge>
burtshaus Erwin von Bälz  in der Groß
sachsenheimer Straße zur Enthüllung einer schlich
ten Gedenktafel versammelt. Aus dem weiter
Platz vor dem Geburtshause des bedeutenden deut-
schen Arztes und Gelehrten Geheimrat Dr. Erwin
von Bälz, der ehemals beratender Arzt am Kai>
serlich Japanischen Hos und Professor der Medi¬
zin an der ttnwersitäl Tokio war und am >3. Ja¬
nuar 1849 in Bietigheim geboren wurde, waren
Ehrenformationen der Partei und ihrer sämt¬
lichen Gliederungen ausmarschiert. Als Vertreter
des Auswärtigen Amts in Berlin war Botschaf¬
ter a. D. Dr. E. A. Boretsch erschienen, als Ver¬
treter der Japanischen Botschaft Dr. Janai , als
Vertreter der in Deutschland weilenden japani¬
schen Aerzte Professor Dr. Sato , ferner waren
erschienen der Handetsattachd der japanischen
Botschaft, Dr . Timura , als Vertreter dos Reichs¬
statthalters Gauleiters Murr Staatssekretär Wald-
mann, als Vertreter der Gauleitung Gauschatz¬
meister Vogt, viele Angehörige der Familie Bälz.
u. a. Präsident Dr . Karl Bälz-Stuttgart . zahl¬
reiche Prvsessoren deutscher Universitäten, ins¬
besondere Professoren der Japanologie verschie¬

dener deutscher Universitäten, sowie viele 'Ver¬
treter der nationalsozialistischenBewegung, des
Staats und sonstige im öffentlichen Leben stehende
Persönlichkeiten.

Nachdem die Ehrengäste die Front der an¬
getretenen Formationen abgeschritten hatten,nahm die Feier vor dem Gedenkhause ihren An¬
fang. Bürgermeister Hotzwarth  begrüßte tm
Namen der Stadt Bietigheim die zahlreich er¬
schienenen Gäste und hieß insbesonderedie Ehren¬
gäste willkommen. Er würdigte die große Bedeu¬
tung des deutschen Arztes von Bälz, der 29 Jahre
in Japan erfolgreich wirkte. Zu Ehren Erwin
von Balz habe die Stadt auf Anregung des
Präsidenten der Deutschen Akademie in München,
Generalmajor a. D. Professor Dr . Haushofer, sür
ihren ehemaligen großen Sohn Erwin von Bälz
eine schlichte Gedenktafel an seinem Geburtshause
angebracht. Bei diesen Worten siel die Hülle von
der Erinnerungstafel , die von dem Banner des
Dritten Reiches und von der Flagge der japa¬
nischen Nation flankiert war . Bürgermeister Holz¬
warth gab dann noch bekannt, daß die Stadt be¬
schlossen habe, eine Straße nach diesem großen
deutschen Manne zu benennen.

Dann hielt Botschafter a. D. Boretsch,  Ver-
l» ..:r vom Auswärtigen Amt Berlin , die Gedenk¬

rede. Er überbrachte zunächst die Grüße des
ReichsaußenministerdFreiherr von Neurath. Pro-
fessor Dr . Voretsch würdigte dann Gehetmrat Dr.
Erwin von Bälz als Mensch, Arzt. Gelehrten und
als Deutschen, der das Ansehen seines Volkes
draußen in der Welt, im Herzen des japanischen
Volkes, mehrte und der wie viele andere Deutsche
der deutschen Wissenschaft im Fernen Osten einen
Namen schuf.

Als Vertreter der japanischen Botschaft sprach
Dr. Janai.  der im Aufträge des japanischen
Botschafters seiner lebhaften Freude über die
Ehrung Ausdruck gab. die dem Deutschen Erwin
von Bälz durch seine Heimatstadt zuteil werde,
einem Deutschen, der durch die hohen Gaben
seines Geistes und Könnens, seiner ärztlichen
Kunst sowohl wie durch den Edelmut seines
Charakters so eng mit dem Japanischen Hose
verbunden wurde. Als Vertreter der in Denlsch-
land weilenden Aerzie Japans sprach Professor
Dr. Sato.  der in kurzen Worten die hohe ärzt¬
liche Kunst Erwin von Bäiz betonte. Präsident
Dr. Karl Bäl  z-St »ttgart dankte dann namens
seiner Familie vor allem den Herren von Berlin,
den Herren der japanischen Botschaft, sowie allen
Männern der Wissenschaft, des Staats , der Partei
und ihrer Gliederungen, dem Bürgermeister der
Heimatstadt sowohl wie den ongetretenen For¬
mationen und der Bevölkerung Bietigheims sür
die Ehrung seines Bruders

Der Heimatabend,
der am Samstag im Gasthos zur ..Post' sich der
feierlichen Enthüllung anschloß. fand die regste
Beteiligung aller Kreise der Bietigheimer Be¬
völkerung. Bürgermeister Holzwarth  konnte
einen vollbesetztenSaal begrüßen sowie einen
großen Teil der Ehrengäste, die dem Festakt am
Nachmittag beigewohnt hatten. Insbesondere be¬
grüßte der Bürgermeister die Herren der japant-
schen Botschaft in Berlin und die anwesenden
Mitglieder der Sippe Bälz. Der Sohn des gro¬
ßen Bietigheimer denrschen Kulturpioniers in
Japan , Erwin Toku Bälz,  sprach dann
über seinen Vater Erwin von Bälz als deutschen
Kulturpionier in Japan . Aus gegenwartsnaher
Schau heraus zeichnete er die großen Taten deut¬
scher Wissenschaftler und Forscher im Fernen Osten
und ihre leider so oft zum Schaden unseres Vol¬
kes nicht voll gewürdigte Bedeutung. Der jüngste,
noch in bester körperlicher Frische und geistiger
Rüstigkeit in Stuttgart lebende Bruder dieses
großen deulichen Arzles. Präsiden! 2)r. Karl
Bälz,  erzählte dann in seiner lebendigen, von
Humor sprühenden Art aus dem Schatz seiner
reichen Jugenderinncrungen, die ihn mit seinem
Bruder, mit seiner Familie und insbesondere mit
Bietigheim verbinden.

Der wohlgelungeneHeimatabend war umrahmt
von Gesangsdarbietungen eines Bietigheimer
Männerchors und wurde verschönt durch Heimat¬
tänze. Musik von Richard Wagner, gespielt von
einer SA.-Kapelle, bildete würdige Einleitung
und Abschluß des Abends.

Erfindungen,d!ewir dem Weltkrieg verdanken
Daß der Krieg neben seinen verheerenden

Wirkungen auch manche Fortschritte in der
gesamten menschlichen Kultur herernführt,
mag widersinnig erscheinen. Dem Weltkrieg
verdanken wir aber in der Tat eine Reihe
von Erfindungen und Entdeckungen, die der
österreichische Major Jirouschek  gesam¬
melt hat. Unter ihnen finden wir zunächst
die ungeheuren Fortschritte und Anregungen
im Flugwesen und Kraftfahr¬
wesen . Auch derNundfunk  befände sich
ohne die Verbesserung der Mikrophontechnik
und des drahtlosen Dienstes im Kriege noch
lange nicht auf der Entwicklungshöhe unserer
Zeit. Der Bedarf an Flugzeugkameras gab
der o Ptis chen In d u strie  die Aufgabe
eines beschleunigten Entwicklungstempos. Be¬
sonders wertvoll waren die Erfahrungen, dte
die Aerzte im Kriege machten. Aus ihnen
wuchsen neue Spezialgebiete der Medizin
und Heilungsmöglichkeiten wie Bluttrans.
sussion, Operationsmethoden bei komplizier¬
ten Knochenbrüchen, Kopfverletzungen und
Herzwunden. Schließlich verdanken auch die
Chemiker  dem Krieg zahlreiche Entdec¬
kungen. Dem Berliner Professor Fritz

aber  gelang es in der chemischen Avtei-
üng des Kriegsministeriums, Stickstoffe auS
atmosphärischer Lust zu gewinnen und für
die Salpetererzeugung zu verwenden.

Stuttgarter Wochenmarktpreise vom 27. Febr.
Großverkauf. Obst:  Edeläpfel 35—45. Tafeläpfcl,
einheimische 28—35, TafelSpfel. ausländische
netto 28—38, Tafeläpfel, amerikanische Faßware
30, Kochäpfel 22—28, Kochbirnen 20. Bananen,
netto 28—32, Orangen netto 20—28, Walnüsse,
ausländische netto 30—40 Rpf sür je 1 Pfd.; 1
Stück Zitronen 4—5 Rpf. — Gemüse:  1 Pfd.
Kartoffeln 3,7 Nps., I Stück Kopssalat 28—30
Rps., I Stück Endiviensalat, einheimischer6 bis
15 Rpf.. I Stück Endiviensalat, ausländischer
netto 7 bis 15 Nps.. I Pfd. Wirsing (Köhlkraut)
8—10 Rpf., 1 Pfd. Weißkraut (rund) 6—7 Rpf.,
1 Pfd. Rotkraut 7—8 Nps.. I Stück Blumenkohl,
ausländischer netto 30—40 Nps., I Stück Rosen,
kohl 10—15 Nps.. 1 Pfd. Rosenkohl 20—25 Rpf.,
I Pfd. Grünkohl 10- 12 Nps.. I Pfd. Rote Rüben
7—10 Rpf.. I Pfd. Gelbe Rüben (lange Karotten)
7—8 Rpf.. 1 Psd. Karotten, runde, kleine 20 bis
22 Rps.. 1 Psd. Zwiebel 7—8 Rpf., 1 Stück Gur.
ksn, große 100 Nps., 1 Stück Rettich 4—10 Rpf.,
1 Bund Mvnatrettich, rote 15—20 Nps., 1 Bund
Monatrettich. weiße 25—30 Rpf., 1 Stück Sellerie
6—30 Nps., I Pfd. Schwarzwurzeln 25—35 Nps.,
1 Pfd. Spinat , hiesiger, geputzt 25—30 Nps., 1
Psd. Weiße Rüben 4—5 Nps. — Als Kleinhan¬
delspreise gilt ein Zuschlag bis zu 33 Prozent
zu den Großhandelspreisen als angemessen. Die
Bruttopreise sür Allslandsware liegen >0 bis 12
Prozent unter den angegebenen Nettopreisen —
Marktlage: Zufuhr in Obst und Gemüse genü¬
gend. Verlaus in Obst zögernd, in Gemüse leb-
Haft.
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IsfiiLemg 193?klontsg, 1. LlSrr Der Sport vorn Sonntag
Mar Mcher-Wangen Schwäbischer Schimeister
Ankbeiner-Hreudenstadt Sieger im Langlaus, Kramer-Tuttlingen erzielte mit 31,5 Meter den weitesten Sprung

Llax bischer IVungen, « urcko Selinädiseher
Seliimeister . <Bon>

MM

Schwabens beste Schiläufer hatten sich am
Samstag und Sonntag in dem Allgäustädtchen
Jsny  eingesunden , um dort die entscheidenden
wiirttembergischen Schiwettkämpse durchzuführen.
Trotzdem der vorjährige württembergische Schi¬
meister F i n kb e i n e r - Freudenstadt den Lang¬
lauf gewinnen konnte, und Kramer - Tutt-
tingen mit 31,5 Metern im Sprunglauf den Sieg
holte, gewann der Wangener Max Fischer  die
Kombination und wurde damit wiirttember-
gischer Schimeister.  Die Mannschaft 16/
LI 156 Jsny  des NSKK. siegte bei den Winter¬
sportkämpfen der Motorbrigade „Südwest" und
holte sich dadurch den Wanderpreis des Neichs-
statthalters.
Der Langlauf
am Samstag , der unverständlicherweise auf nach¬
mittags 2 Uhr verschoben worden war , führte die
150 Läufer über die technisch verhältnismäßig
leichte Strecke, die jedoch an die Läufer in rein
körperlicher Hinsicht ungeheure Anforderungen
stellte. Die Wiesen, welche die Rennstrecke ver¬
schiedentlich kreuzte, lagen zum Teil schuh tief
unter Wasser  und die Läufer kamen völ¬
lig durchnäßt  am Ziel an. Wie voraus¬
zusehen war , siegte der lehtjührige Meister Fink-
beiner,  dem jedoch dichtauf Max Fischer-
Wangen folgte.

1. Finkbeiner. M.-Freudenftadt 1:02:26: 2. Fischer,
M.-Wanaen 1:03:59: 3. Mayer, G.-Stuttgart 1:04:23:
4. Neycr, W.-Freudenstadt 1:05:51: 5. Lense, K.»
Oberkvchen1:05:51: 6. Nenner, K.-Oberkochen1:08:10.

Die Männer des NSKK. liefen die gleiche
Strecke, doch zu der Bewertung des Einzel¬
laufes kam noch der Mannschaftslauf
dazu. Die Mannschaft 16/Ll 156 — Jsny 1 be¬
legte den ersten Platz und gewann damit den

EM

Im lllanglaok, biokbelaer , vor llem
<Bon>

UM

Wanderpreis des Neichsstatthalters. Bei dieser
Mannschaft mar auch Rottenführer Benk,  der
von den etwa 50 Läufern lfünf davon sielen
unterwegs aus ) die beste Zeit herausholte.

M a n u s cha t t s I a u f : 1. Benk, Motz. Brar-
maier i16/51 156 Jsny ) 1:12:40: 2. Fischer, Doetlch,
BrarllSS .-Z»a III 7/79 Wanaen>1:19:04: 3. Platzer.
Gruüer, Hachbaur l16M 156 Jsny ) 1:20:35: 4. Du-kek. Nottenmaier. Bollmar (16/51 156 Jsny ) 1:34:40:
5. Schcrr. Müller . Eiiele l14/5l,56 Kuchen) 1:37:04.
Lanalauf:  1 . Rottenführer Benk <16/54 156)
1:11:18: 2. NSK'K.-Mann Braxmaier «16/N 156
Jsny ) 1:12:56: 3. Sturmmann Motz (I6/KI 156
Jsny ) 1:13:46: 4. ST .-Sturmmann Prarel Nil 7/79Wanaen) 1:14:52: 5. Rottenführer Platzer <16/51 156
Jsny ) 1:15:21.
Sprunglauf im Schneesturm

Die Entscheidung brachte der Sonntag mit dem
Sprunglauf aus der Dinkelncker-Schänze. Die
äußeren Bedingungen waren sehr schlecht. -Fast
waagrecht kam der Schneesturm und zwang die
Springer mit tiesgesenktem Kops anzulaufen , den
Boden zu suchen und nur tastend aufzuspringen.
Sturmumpeitscht stand der Anlaiifturm . Im
ersten Durchgang  zeigte Kramer - Tutt-
lingen eine sehr gute Leistung, die Metsterschasts-
savoriten Fischer - Wangen und Finkbei-
n e r - Freudenstadt mußten sich zurückhalten und
sprangen aus Sicherheit und Stil . Der zweite

Durchgang  mußte dann über den Sieg in der
Kombination entscheiden. Fischer sprang schön,
seine Haltung war gut. er stand bei 28 Meter
sicher aus. Finkbeiner war unruhig im Laus und
in der Luft hingen seine Schier herunter , was
ihm eine schlechtere Note einbrachte, auch Knapp-
Eßlingen kam gut herunter . Den Endsieg im
Sprunglauf konnte nur das Kampfgericht ent¬
scheiden.

Der Sieg in der Kombination Lang- und
Sprunglauf und damit der Titel eines Meisters
von Schwaben siel an Max Fischer <SV.
Falken Wangen), da sich der vorjährige Meister
Finkbeiner-Freudenstadt im zweiten Sprung seine
guten Aussichten aus den Endsieg vergab.

Kombination Lana - Svrunalant:
Meister von Schwaben: Max Fischer <Wanaen»438,4: 1. Max Finkbeiner <TB . Freuoeiistadt) 484.2:
2. Züfle <SV . Freudenstadt» 414,9: 3. Gerhard
Mayer <SAB . Stuttaart ) 417,0: 4. Walter Reicher
lFreudenstadt) 402,8: 5. Alois Joses «Wanaen» 398.2:
6. Otto Würth <SV . Baiersbronn ) 390,8: 7. Joses
Motz (Jsny ) 865,1: 8. Geora Haubcr <SV . Jsny»
345,6. Sprunglauf:  1 . Kramer (SB . Tuttlin¬
gen) 25. 31,5 209: 2. Fischer «Wangen» 27.5. 28
— 208,9: 3. Knapp (Eblingen) 26, 30 - 207,6:
4. Gruber <Jsnn > 26, 80 — 206,6: 5. Emil Kaiser
(Schizunft Feuerbach) 25, 29 — 199,9: 6. Wiirtb
(BaierSbronn) 26. 27,5 — 198,8: 7. Finkbeiner
(Kreudenstadt) 24, 27.5 - 194.2.

Der VfB bekräftigt feine Meisterschaft
3:1-Sreg über Kickers/Mstiegsentlcheidungen der Gauliga stehen noch aus

Wie man allgemein erwartert hatte, trafen an
diesem letzten Februar -Sonntag Entscheidungen
über die Abstiegsfrage in der wiirttembergischen
Fußball -Meisterschaft noch nicht ein. Ein Kampf
— die Begegnung Sportfreunde Stuttgart —FB
Zuffenhausen — fiel wieder aus und die beiden
übrigen Treffen, die für das Ende der Tabelle
Bedeutung hatten , endeten mit klaren Siegen der
„gesicherten" Mannschaften. Der SV . Göp¬
pingen  ist zwar praktisch noch nicht abgestiegen,
er dürfte nach seiner 9:3-Niederlage beim l . SSV.
Ulm jedoch nicht mehr zu retten sein. Eßlin¬
gen  blieb Tabellenletzter, da es in Bückingen trotz
einer großen Energieleistung mit 1:3 unterlag.
Die Zwiebelstädter haben ihre Lage dadurch sehr
verschlechtertund sie müssen dem augenblicklichen
Stand nach neben Göppingen als „aussichtsreich¬
ster" Abstiegskandidat angesehen werden.

Das große Stuttgarter Lokalspiel zwischen dem
VfB . und den Kickers,  das 60. übrigens in
der langen Reihe der Begegnungen, hatte mit
8000 Zuschauern in der Adols-Hitler -Kampfbahn
einen recht guten Besuch auszuweisen. Der neue

recht kluge Taktik e>n. die ihnen auch — obwohl
sie durch die Hinausstellung ihres Verteidigers
Stegmüller zahlenmäßig geschwächt waren — den
sicheren 3:I-Erfolg einbrachte. Einen recht eigen¬
artigen Verlaus nahm der Kampf in Ulm zwischen
dem 1. SSV . Ulm und dem SV . Göppin¬
gen.  Bei der Pause führten die Gäste noch mit
3:1 und cs sah ganz so aus . als ob sie zum Siege
kommen könnten. Nach dem Wechsel wurden aber
zwei Leute von Göppingen hinausgestellt (Schieds-
richterbeleidigung und Tätlichkeit) und von da
an war ihre Kampfkraft gebrochen. Ulm kam
ziemlich mühelos zu weiteren acht Toren.

FV . Kormoestheim ist Meister
In der württembergischen Fußball-

Bezirksklasse  beginnt nun die Liste der
neuen Meister allmählich vollständig zu werden.
Als neuer Meister konnte an diesem Sonntag der
FV. Kornwestheim  in der Abteilung Un¬
terland  ermittelt werden. Kornwestheim ge-
wann beim FV. Reutlingen  mit 4:2 und
sicherte sich damit in seinem letzten Spiel den

Lei ckem Spiel Vkk. — Kiekers cvurcke llem Oaumeister cker Sie
ßerkranr überreicht . Von links : Kliener sVereinskübrer), Sexboick,
Seküker, Lapp , Lrskt , Haags , iiutx, Lriikrnek, Tekmann , Lock,
»ab », Lvtx. Kauer s2. Vorsitrencker). lBtld : Krautz)
lieebts : bin »panneacker Lugenklick ans ckein Stuttgarter Orts
trvkken: Oer Vkk. Torvart Lapp « ehrt eine gekäkriieke blanke ab

Meister VfB. siegte verdient mit 3:1 Toren und
legte damit auch zahlenmäßig dar , daß er die
Meisterkrone von den Kickers zu Recht übernom¬
men hat. Die Bewegungsspielsr haben damit ihre
Gaumeisterschaftsspiele beendet. Der Kampf in
Bückingen ließ an Spannunb nichts zu wünschen
übrig . Eßlingen kämpfte mit großem Eifer und
errang auch den Führungstreffer , der allerdings
noch vor der Paule ausgeglichen werden konnte.
Nach dem Wechsel schlugen die Böckinger eine

nötigen Punktvorsprung vor Feuerbach, das zu
Hause gegen die SpVgg Prag mit 2:0 gewann.
Es steht jetzt nur noch der Titelhalter der Abtei¬
lung Stuttgart aus , wo die Entscheidung zwischen
der SpVgg Untertürkheim und dem VfL. Sindel-
fingen liegt. Die Meister aus fünf Abteilungen
heißen: Abt. Unterland : FV. Kornwestheim, Äbt.
Zollern : FV. Nürtingen , Abt Schwarzwald : MN.
Schwenningen, Abt. Bvdensee: FV. Ulm 94. Abt.
Alb: FL. Geislingen.

Anfere Ringer fchiagen Mttelrhein
in Stuttgart-Münster und in Lbersbach mit 11:4 und 12:5 Punkten

Württembergs N i n g e r-G a u sta s s e l konnte
a» diesem Wochenende zwei schöne Siege über die
als überaus kampfstark bekannte Gauvertretung
des Gaues Mittelrhein feiern. Am Samstag
siegten die Schwaben in Stuttgart -Münster mit
11:4 und am Sonntag glückte ihnen in Ebcrsbach
mit 12:5 ein weiterer zweistelliger Punktsieg.

Ohne Herbert und Weidner in Münster
Der erste Kamps zwischen Württemberg und

Mittelrhein ging am Samstag in der ausver¬
kauften Festhalle von Stuttgart -Münster vor sich.
Der sehr überraschendewürttembergische Sieg ent¬
sprach den beiderseits gezeigten Leistungen. Be¬
sonders zu beachten ist noch, daß in der württem¬
bergischen Stassel die beiden kampfstärksten Ver¬
treter . Herbert und Weidner, nicht dabei waren.

Im Bantamgewicht  verlor der Stutt¬
garter „Ersatzmann" Bändel in einem sehr guten-
Kamps gegen den Kölner Meerscheidt. Grimmeis-
Stuttgart konnte im Federgewicht  gegen den
Kölner Faulhaber zivei Wertungen erzielen, denen
der Gast nur eine» Ausgleich entgegensetzen konnte.
Der deutsche Leichtgewichts  meister Schwarz¬
kopf-Köln hatte seinen Kampf gegen den für
Weidner eingesprungenen Schorndorfer Pfeil jeder¬

zeit sicher in der Hand und wurde klarer Sieger.
Im Weltergewicht  lieferten sich Fink-Stutt¬
gart und Möchel-Köln eine große Begegnung.
Fink siegte verdient nach Punkten. Der M i t t e l-
gewichtskamps  zwischen Hilgert-Stuttgart
und Mvlitor -Köln hatte kaum begonnen als
Hilgert seinen Gegner mit einem Hüftschwung zu
fassen bekam und ihn auf die Schultern brachte.
Ein erbittertes Gefecht lieferten sich die Halb¬
schwergewichtler  Schwarzkvpi - Stuttgart
und Westphal-Mülheim. Schwarzkops erhielt den
Führungssieg zugesprochen Die Schwer-
gewicht! er  Steiger -Stuttgart und Erfcn-Köln
konnten ebenfalls keine sichtbaren Vorteile er¬
ringen . Wegen besserer Angriffsleistungen erhielt
Steiger den Sieg zugesprochen.

Ter zweite Sieg in Ebcrsbach
Auch in Ebersbach war der hohe Sieg der

württembergischen Ringer durchaus verdient. Im
Bantamgewicht  hielt sich Schramm-Münster
gegen Meerscheidt-Köln sehr gut. Nach 14:30 Mi¬
nuten konnte Merscheidt durch Hüftschwung ent¬
scheidend siegen. Im Federgewicht  hatte der
Kölner Faulhaber zu Beginn leichte Vorteile, die
aber Grimmeis -Wangen bald ausgleichen konnte.

LUlL Lenen AkicH
bukkall  Süddeutsche

Gau Württemberg
MB . Stuttaart — Stnttaarter Kickers
SvFr . Stuttgart — FB . Zuffeiibauseii

Gauligg

3:1
ausgei.1."^ SV Ulm — Sv 8̂. Göppingen

Union Böcktnaen— SvFr . Esilinaen
Gau Baden

SvV . Waldlwt - MR . Mannketm
MB . MM,Iburg - t . FE. Pforzheim
Germania Brötzingen—SvBaa . Sanüboken
Freiburger FL . - FB . 94 Rastatt

Gau Bayern
Wacker München —Bayern München
FC. 95 Schlveinlurt — >860 München
1, FC. Nürnberg —ASB . NürnbergMB . Coburg - SvBaa . Fttrtb

Gau Tüdwest
Worinatia Wvrms —SvFr . Saarbrücken
FSV . Frankfurt — Kickers Olkenbach
Bor. Ncunkirchcn— ML. Neckarau >GS .»

Endspiel um den Reichsbund-Pokal
In Berlin : Gau Snchien- Gau Niederrbei» >:2

Württembergische vezirksklasse
Abteilung Unterland

SvNag. Reiintnaen - FB . Koriiweftbclui
SvB . Feucrbach - SvBaa . Prag
TSKG . Weil im Dark - FB . Neckargartach

Abteilung Stuttgart
ML. Slndelfinaen —MB . Oberelllinaen
SvBaa . Untertürkbeim - TSB . Bomana
TSB . Ballungen — PSV . Stuttaart
FV. Backnang — TSB . Münster ausgefallen
TSV . Fellbach - MR . Gaisbura 8:2

Abteilung Hoücnzoller«
FGcs. Secbingen — SvBaa . Tübingen
ML. Metzingen - FC. Tailfingen

Abteilung Schwarzwald
SC . Schwenningen —SvBaa . Schramberg
FV. Tuttlingen - TSB . Aistaia
SvB . Svaicbingen — FV. Rottweil
SvBaa . Frcudeiistadt — SvBaa . Trossingen5:2

Abteilung Bodcnsee
FC. Wangen —Olymvia Lanvbeim

Abteilung Alb
FC. Urbach - SvBaa . Ulm 89
FC. Eislingen — SvV . Schorndorf
FC. Senden — ML. Scidenbeim
BfN. Aalen —FC. Udingen

Tschammcr-PokaUvIel«
SB . Reutlingen — MR . Schwenningen
SvNr. Tübingen — FM Nürtingen

Frenndschaftslviel
BC. Augsburg — Stuttgarter SC.

Nnaby-Meisterschaftssviel
Stuttgarter RC. - SC . 1880 Frankfurt

3:1

7:4
3:i
»:t
6:i

»:0
>:0
3:i>
4:0

6:2
2:1
4:3

2:4
2:0
i :2

i :2
4:0
2:1

»:4
2:1

1:0
4:2
7:0

2:1

5:1
5:1
2:4
2:2

3:3
4:1

4:3

8:3

OanckksII Württembergische Gauklasse
TV . Altenstädt — Estlinacr TSV.
TB . Cannstatt - MB . Frtedrichsbafen
KSB . Znsfenbausen — TBd. Göppingen
TSV . Süllen — Stuttgarter Kickers

WürttembergischeBezirksklasse
Gruppe Neckar

TV. Ollwcil - TV. Marbach
FB . Zuffenhausen—Stuttgarter TB.
TM Zuffenhausen—TB . Sontheim

Gruppe Georgs!
TSV . Stuttgart — TB . Ellltnaen

Grnvpe Hohenstaufen
TG . Göppingen — TB . Eislingen
TSV . Winterbach— TBd. Eislingen

Gruppe Dona»
TB . Langenau — ML. Seidenbetm
TBd. Ulm - TB . Söflingen
TM,Ulm - Ulmer FB . 94

6:5
6:4
6:6

12:5

!>-
8:r
4:7

15:3

5:5
9:11

2:8
3:8
2:8

SSM Ulm — TSB . Schnaitheim ausgefallen

Schließlich siegte der Schwabe nach 9:30 Minuten
entscheidend. Im Leichtgewicht  zeigte der
deutsche Meister Schwarzkops gegen Veil wieder
sein großes Können und erreichte einen entschei¬
denden Punktsieg. Im Weltergewicht  konnte
Jink -Stuttgart den Kölner Möchel nach einem im
Stand und auf dem Boden ausgeglichenen Kampf
nach Punkten besiegen. Einen Sieg gab es dann
wieder im Mittelgewicht,  wo Hilgert-Würt¬
temberg gegen Hergarten -Mittelrheiri nach 7:30
Minuten einen Schultersieg errang . Im Halb¬
schwergewicht  wurde Schwarzkopf knapper
Punktsieger über Westphal - Mittelrhein . Im
Schwergewicht  kämpfte diesmal für Würt¬
temberg Lägeler-Wangen. der gegen Ersen-Köln
nach in der Bodenlage ausgeglichenem Kampf
Punktsieger wurde.

Handball ohne Ueberraschungen
Die Punktekämpse im württembergi¬

schen Handballsport  nähern sich langsam«̂
ihrem Ende. Am gestrigen Sonntag standen ins-' '
gesamt vier Begegnungen aus dem Programm,
die, obwohl die Platzverhältnisse nicht immer die
besten waren , ohne Ueberraschung endigten.
Altenstadt  umsegelte der dortige TV. auch
die neuerliche Klippe gegen den TSV Eßlin¬
gen  wenn vielleicht auch etwas glücklich. Mit
6:5 Toren behielten die Altenstädter das bessere
Ende und sind damit immer noch die einzige
ungeschlagene  Mannschaft Der TV. Cann¬
statt hatte den VfB. ssriedrichshaien zum Geg¬
ner. den er mit 6-4 schließlich doch bezwang Tie
Caniistatter , die jetzt einen guten Mittelplatz ein¬
nehmen dürften durch dielen neuerlichen Sieg
aller Wahrscheinlichkeit nach auch im nächsten
Jahre die Gauklasse vertreten Ein Unentschieden
gab es in Zuffenhausen wo sich die Mannschaf¬
ten des K SV . Zuffenhausen »nd des TB.
Göppingen  gegenüborstanden Anfangs Iah es
zwar nach einem Siege der Gövvinger ans , die
an der Panse mii 2:3, späler sogar mit 2:5 in
Jührnng lagen doch konnten d>e Ziiffenhausener
am Schluß noch auSgleichen, Eine empfindliche
Niederlage mußten die Stuttgarter Kik-
kers ,n Süßen  einstecken Mit 12:5 Toren
wurden die Stuttgarter einwaiidlrei vom Tabel-
lenzweilen besiegt und liegen nun zusammen mit
Jriedrichshase » und Eßlingen am E»oe der Wer-
tungstabelle.

4 .4

Innsbrucker Schwimmer  gastierten am
Samstag »nd Sonntag in Württemberg. Am
Samstagabend gingen sie in Gmünd gegen die
Göppinger und Gmünder Schwimmer an den
Start und am Sonntagvormittag feierten sie
einen hohen I0:2-S >eg über den Eßlinger SB.
im Merklichen Schwimmbad in Eßlingen.



^alte ein « nd denke nach: Wo
kannst Dn noch dem WHW ein

Osker bringen-

e/s/' - !>»/ §§/«<//

Sorintagseüüdlia
Nach dem lauen Frühlingslüftchen am

F'-eitag und Samstag freute man sich auf
einen ebenso linden Sonntag , doch erstens
kommt es anders , zweitens als man denkt.
Unfreundlich, absolut nicht frühlingsmäßig,
war es gestern den ganzen Tag. Vormittags
glaubte sogar Frau Holle ihren genügend be¬
kannten Eifer zeigen zu müssen, doch reichte
ihre Bemühung nicht aus , die frühlings-
ahnendc Natur noch einmal in Weih zu klei¬
den. Auf den Bergen mag ihr das gelungen
sein, aber bei uns im Tal wurde ihre Sendung

- zu Wasser. Er haßt jetzt auch nicht mehr, der
Schnee, auf die sprechenden Zeugen erwachen¬
den Lebens in Garten , Wald und Feld.
Schneeglöckchen im Sonnenschein sind viel
schöner als in: Schnee. Nun war gestern von
Sonnenschein nicht viel zu sehen, aber doch hat
sich das Wetter am Mittag wenigstens so Ver¬
halten, daß man ohne Schirm ins Freie
konnte und es war trotz der sinkende!: Tempe¬
ratur überall Leben auf Weg und Steg . Es
war aber auch ziemlich viel los bei uns im
Städtchen. In der „Eintracht " tagte der Obst¬
und Gartenbauverein , wo ein Vortrag über
Gemüsebau im Hausgarten die zahlreich er¬
schienenen Mitglieder lange beieinander hielt.
Die Kriegerkameradfchaft hier führte im
Schützenhaus ein WHW-Schießen durch, das
sich lebhafter Beteiligung erfreuen konnte. Im
„Schwabenbräu" wurde den Mitgliedern des
Bezirks-Bienenziichterverbands ein Vortrag
mit Film geboten. Am Abend versammelten
sich Freunde edler Blasmusik beim Konzert
des Blasorchesters des hiesigen Mustkvereins
in der Städtischen Festhalle, wo man sich wie¬
der von dem hohen Stand überzeugen konnte,
auf Len der rührige Kapellmeister Franz
Ackermann die Stadtkapelle gebracht hatte.
Ueber den Verlauf des Konzerts lesen wir an
anderer Stelle . Nach dem Konzert setzte noch
lebhafter Wirtschaftsbetrieb ein und es war
wieder, wie schon oft, wenn hier was los ist,
dann ist überall was los.

WHW-Schießen der Kriegerkameradschaft.
In ganz Deutschland stand gestern der schöne
Schießsport im Dienst des großen sozialen
Hilfswerkes. Auch die hiesige Kameradschaft
führte eine entsprechende Veranstaltung mit
beachtlichem Erfolg durch. Eine recht
stattliche Anzahl von Kameraden hatte sich
gestern mittag um 1 Uhr im Schießhaus ein¬
gefunden, um volle drei Stunden Aug' und
Hand in der Treffsicherheit zu üben. Den
Frontsoldaten fiel dies sicher nicht schwer,
denn das Gewehr war ihnen ja im Krieg
jahrelang vertrauter Freund . Die Treffsicher¬
heit ließ nicht zu wünschen übrig und viele
junge Schützen könnten sich an den erzielten
Leistungen ein Beispiel nehmen. Allgemein
wurde der Wunsch laut , solche Schießen in der
Kameradschaft öfters durchzuführen. Der dem
WHW abgelieferte Erlös aus der Veranstal¬
tung war ebenfalls befriedigend.

Märzanfang hei Schneetreiben. Ja , es er¬
scheint uns eigenartig, daß der Lenzmonat
ausgerechnet bei dichtem Schneetreiben aus
Fahrt geht. Ist also der sonnenreiche Sams¬
tag auch nur eine vorübergehendeErscheinung
gewesen! Allerdings, es bewahrheitet sich im¬
mer wieder — auch beim Wetter — das
Sprichwort : „Man soll den Tag nicht vor dem
Abend loben". Also, der Winter ist noch nicht

L ganz vorbei und wir müssen schon abwarten,
was für Possen er vielleicht noch spielt. Hoffen
wollen wir indes, Latz seine Nachhut nicht das
wettmacht, was zur rechten Zeit versäumt
wurde. Trotzdem heute früh die Schneeflocken
Vicht vom Himmel wirbelten, weckt der An¬
fang des Lenzmonats berechtigte Hoffnungen,
die auch nicht durch Launen des Wettergottes
gebrochen werden können. — Es wird doch
Frühling iverden.

Enzklösterle, 27. Februar . Da die hiesige
,Pflichtfeuerwehrim letzten Jahr in eine frei¬
willige Feuerwehr umgewandelt wurde,
mußte für die feuerwehrpflichtigen Einwohner
der Gemeinde im Alter von 18—50 Jahren,
die keinen Feuerwehrdienst leisten. Feuer-
Wehrabgabe eingeführt werden. Sie wird in
vier Einkommensstufenund drei Altersklassen
Erhoben. Nach der Landesfenerlöschordnung
find von der Leistung der Abgabe u. a. be¬
freit: Gebrechliche, Schwerkriegsbeschädigte,
Wehrmachtsangehörige, Angehörige der uni¬
formierten Polizei einschl. des Landjäger¬
korps, des RAD, die Amlsvorstände der Be¬
hörden, die Geistlichen, die Kreisfeuerlösch-
mspektoren und verschiedene Führer der Par-
5̂ - " 3n der 1. Beratung mit den Beige-
vrdneten und Gemeinderäten in diesem Jahr

der Bürgermeister zuerst einen Jahres¬
bericht. Die Satzung des neugsgründeten Ge-
WerbeschulverbandsNeuenbürg wurde von
Pen Gemeinderäten gutgeheißen. Der Bürger¬
meister entschloß sich daher, diese Satzung an¬

zuerkennen und dem Gewerbeschulverband bei¬
zutreten. — Die Gemeinde beabsichtigt, zur
Finanzierung der Dränung im Gewand Tier¬
wiesen von der Deutschen Bodenkultur A.G.
ein Darlehen, verzinslich zu 31Lanfzuneh-
men, das dann an die Entwässerungsgenossen-
schaft weitergegeüen werden soll. Das Dar¬
lehen wäre bis 1953 in kleinen Raten znrück-
zuzahlen. — Infolge Nennummcrierung der
Gebäude wurde der sog. Bäckcnweg in Adolf
Hitler -Straße umbenannt.

KdF-Konzert der Kapelle des
Mufikvereins Neuenbürg

Neuenbürg, 1. März . Nach dem mangel¬
haften Besuch des Weihnachtskonzerts wurde
mit Recht die Frage gestellt, ob es sich hier
überhaupt noch lohne, solche Konzerte zu ver¬
anstalten, denn erstens erfordern derartige
Veranstaltungen nicht unerhebliche Aufwen¬
dungen und zweitens sind die Ausführenden
vor ein Höchstmaß an Hingabe und Opfer¬
bereitschaft gestellt. Erfreulicherweise sind die
pessimistischen Voraussagen nicht eingetreten,
denn das von - er Kapelle des Musikvereins
im Rahmen einer KdF-Veranstaltung ange¬
setzte Konzert wies einen erfreulich guten Be¬
such auf. Die Vortragsfolge bot wirklich sehr
gute Musik, vor allem im ersten Teil , und war
in der Stückzahl nicht überladen- Das Kon¬
zert nahm zur festgesetzten Zeit seinen An¬
fang. Die anfänglichen Störungen seitens der
zu spät kommenden Besucher hätten allerdings
unterbleiben sollen, denn notwendigerweise
mußte die Veranstaltung selbst darunter
leiden. Verspätet eintreffende Musikfreunde
sollten erst nach Schluß der nummermäßigen
Darbietung den Saal betreten dürfen.

Mit dem Wagner'schen Nibelungenmarsch
wurde die Stückfolge eröffnet und dann er¬
klang in feinen Abtönungen das stimmungs¬

reiche Vorspiel zur Oper „Nebucadnezar" von
Verdi. Als dritte Darbietung hörte man
wiederum Wagner 'sche Musik und zwar „Kö¬
nig Heinrichs Aufruf und Gebet" aus „Lohen-
grin ". Zaubervolle, Packende Melodien, die in
der Bearbeitung von Schmidt-Köthen effekt¬
voll zum Ausdruck kamen und von der Kapelle
in ihrer ganzen strahlenden Pracht und Phan¬
tasie zum Vortrag gebracht wurden. Das
Kernstück des Konzerts bestand in der Musik
von Carl Maria von Weber. Wohl wurde sie
uns nur geschenkt in Ausschnitten, aber es
waren mit die farbenreichsten Tonmalereien
aus dem „Freischütz", die der geniale Meister
in diesem einzigartigen musikalischen Werk
verewigte und dessen Leuchtkraft die Zuhörer
immer wieder im Banne hält. Es war mit
einem Wort gesagt eine imponierende Lei¬
stung der Kapelle, die im Saal zu rauschendem
und wohlverdientem Beifall herausforderte.
Im zweiten Teil des Konzerts kam populäre
Musik zur Geltung . Wir hörten straffe
Marschmusik, schmelzende Walzerweisen. Mit
besonderer Begeisterung wurde die Polka,
„Zwei Freunde", für zwei Trompeten von
Lüdecke ausgenommen. Die zwei Jüngsten im
Chor, die Brüder Schnier,  zeigten ihre
musikalische Begabung und ihr Können als
Solisten. In Liesen beiden Jnngmustkern besitzt
die Kapelle wertvollen Nachwuchs; es wäre
nur zu wünschen, wenn noch mehr solche
musikbegabteJungens den Weg zur Musik¬
kapelle finden würden. Vorhandene Lücken
könnten dadurch ausgefüllt werden. Klänge
aus der Operette „Der Vogelhändler" von
Zeller gaben dem in allen Teilen wohlgelun¬
genen Blaskonzert, das der strebsamen und
sicher geführten Kapelle durch Herrn Acker¬
mann  zu einem wirklich schönen Erfolg
wurde, einen stimmungsvollen Abschluß.

R . Dörrer.

Speechabend der NSVAV. in Mldbad
Am Freitag den LS. März 1937 fand im

Saal - es Bahnhofhotels wieder ein gut be¬
suchter Sprechabend statt. Nach einem ge¬
meinsamen Lied nahm Ortsgruppenleiter
Vollmer  das Wort zu Ausführungen,
welche dem ersten Teil des Abends galten. Er
mahnte, nicht müde zu werden, denn der
Kampf der Partei geht weiter, mutz weiter¬
gehen, weil er der Kampf gegen innere und
äußere feindliche Mächte ist, und zu bleiben
hat. Gerungen wird um ideelle Werte, um
unsere nationalsozialistische Weltanschauung,
die im Parteiprogramm verankert sind. An
diesen Grundsätzlichkeiten hat sich nichts ge¬
ändert. Bereit sein, sich für diese unsere
Weltanschauung totschlagen zu lassen, das fin¬
det man bei den wahrhaften Nationalsozia¬
listen.

Unsere Sprechabendesind Schulungsabende,
sagte der Ortsgruppenleiter . Jeder soll von
ihnen etwas mit nach Hause nehmen. Nütz¬
lich für viele war das Eingehen auf die ein¬
zelnen Programmpunktc der Partei . Auch
alten Parteigenossen war cs dienlich, die Vor¬
lesung als gekürzter Auszug zu hören. Beim
Punkt 24 „erst sind wir Deutsche" . . ." sprach
der Ortsgruppenleiter erläuternd hinzu : „Zu¬
erst sind wir Deutsche und der Kampf wird
im Diesseits ausgefochtenz. seien wir zuerst in
allen unseren Gliederungen tätig , dann
kommt das andere". Mit Len Worten „han¬
delt immer so, wie Ihr es verantworten
könnet vor der Partei und vor dem Führer !"
endete der erste Teil des Abends.

Des Abends ziveiter Teil handelte von den
Autostraßen  des Führers . Dinzl,  Gau¬
schulleiter der Deutschen Arbeitsfront in
Wildbad, ausgestattet mit den Gaben eines
durchgebildetenRedners, der zudem auch den
Stoff meisterlich beherrscht, sprach in einem
sehr erwünschten längeren Vorwort über die
Beziehungen zwischen Straßenbautcn und
Politik . Es war nützlich für manchen, da Zu¬
sammenhänge dargelegt zu erhalten, an die
viele nicht denken, oder die sie bisher über¬
haupt nicht kannten. Nur einige Völker kön¬
nen solche Straßennetze bauen, wie sie Adolf
Hitler schafft. Einig — nicht im Sinne des
zweiten Reiches mit den zahlreichen deutschen
Ländern und Ländchen, wo nach lieber schrei¬
ten der Grenzen plötzlich eine andere Recht¬
schreibung und noch andere Straßenverhält¬
nisse auftraten , nein — einig im Sinne deS
Nationalsozialismus , endlich einig und in sich
geschlossen, bei weggefallenentausend Schran¬
ken, wie es erst Wolf Hitler fertiggebrachthat.

Viele Stammtischredner, Nörgler und
Schwätzer bekamen u. a. dadurch die Mäuler
gestopft, daß der Redner clipp und klar aus¬
einandersetzte, woher das Geld für das Riesen¬
werk der Reichsautobahnen kommt und die¬
selben trotz aller Bedenken und Zweifel fertig¬
gestellt werden. Auch die anderen Darlegungen
des Redners sind mit Aufmerksamkeit verfolgt
worden. Nicht minder war das - er Fall bei
der Erläuterung er nun folgenden Lichtbilder;
50 bis 60 dürften es gewesen sein. Der Raum
einer Kreiszeitung erlaubt näheres Eingehen
darauf nicht. Nun so viel soll, und das mit
Befriedigung, noch gesagt sein: des Redners
Gewandtheit. Schlagfcrtigkeit und die Be¬

herrschung des Stoffes in Verbindung mit
seiner Kunst des Sprechens haben den Abend
lehrreich gemacht, und der Ortsgruppenleiter
hat das Verdienst, einen hervorragenden
Abend zustande gebracht zu haben.

Nachtragsweisewird noch hinzugesügt, daß
die Parteigenossen Plappert , Maurermeister
Krauß und Frey (Vater ) das Mitgliedsbuch
ausgehändigt erhielten. Im Anschluß erfolgte
dis Vereidigung.

Anschläge der Partei , Bekanntmachungen,
Befehle usw. erfolgen ab jetzt nur noch aus
rotem Papier . Die Formationen und andere
Stellen nehmen grünes oder Weißes Papier.

Bekanntgegeben wurde noch, daß am
Dienstag , 2. März , hier ein Tonfilm läuft:
„Der Kampf mit dem Drachen". Er ist jugend¬
frei. Köstlicher Humor und echte Lebensfreude
atmet dieses vortreffliche Lustspiel. Stoß¬
truppredner Lösche aus Leipzig spricht in
Wildbad am nächsten Freitag , 5. März.

Ä .US Pforzheiru
(Von unserem ^ -Berichterstatter)

Roland Strunk,  der Kriegsbericht¬
erstatter des „V. B .", sprach am Samstag
abend im Städt . Saalbau über seine Erleb¬
nisse im spanischen Bürgerkrieg . Es war ein
erschütterndes Bild der Kämpfe wie auch der
Greueltaten der Bolschewisten, das so ein¬
drucksvoll vor die Seele geführt wurde. Ge¬
radezu entsetzlich waren die Lichtbilder über
Schändung der Frauen und Kinder. Der Sieg
der Nationalen in Spanien sei sicher. Zwar
habe sich Franco geirrt in seiner Hoffnung auf
allgemeine Unterstützung. Im Osten und
Nordosten des Landes sei die Waffe der Ar¬
mee stumpf gemacht worden durch Offiziers¬
ermordungen und bolschewistischer Propa¬
ganda, auch in einem Teil der Flotte . Der
Bewegungskrieg sei dann zum Stellungskrieg,
ja sogar zur Materialschlacht geworden vor
Madrid . Die Nationalen wollen nicht den
Sieg erzwingen durch eine Vernichtung der
Stadt und Bevölkerung im Bombenkampf,
nach dem Fall von Malaga sei die Front wie¬
der in Bewegung und dem Sieg nahe. In den
Lichtbildern lag ein Teufelswerk des Bolsche¬
wismus vor aller Augen ausgebrcitet, so
grauenhaft packend, daß auch der verstockteste
Zweifler aufgerüttelt wurde und erkennen
mußte, Was er dem Führer verdankt, der un¬
ser deutsches Vaterland vor diesen Greueln
bewahrte. Der Saalbau mußte polizeilich ge¬
sperrt und durch Lautsprecher vor dem Ge¬
bäude der Vortrag Strunks übertragen wer¬
den.

Eine Morgenfeier im Stadttheater
galt gestern Sonntag Len Dichtungen Ernst
Wiechert's, vorgetragen durch den Staats¬
schauspieler Roderich Arndt -Stuttgart . Das
Sinfonie -Orchester unter Hans Legers Lei¬
tung umrahmte die Morgenfeier mit Bruck¬
ners Ouvertüre in x-moll und Mozarts Ou¬
vertüre zur Oper „Jdomeneo".

Eine kommunalpolitischeSchnlungstagnng
hatte die Kreisleitung der NSDAP , Amt sür

k' nriei ilioler mit
betrentSiiVi -xkuiisst onen

NS -Frauenschaft Neuenbürg. Die Gym¬
nastikstunden sind regelmäßig jeden Dienstag
20.15 Uhr in der Turnhalle . Es wird zweck¬
mäßig nur die A-enderiing bekanntgegeben, die
jeweils zutrifft . An diesen Gymnastikabenden
können die anwesenden spanien - deutschen
Frauen und Mädels ebenfalls teilnehmen, wie
bereits gemeldet wurde.

NS -Frauenschaft Wildbad. Die Zellen-
walterinnen müssen sofort die Mitglieder der
NS -Frauenschast ihrer Bezirke, die im Luft¬
schutz ausgebildct sind, feststellen und mir
schriftlich melden zwecks Weitergabe an den
Kreis. Die Ortsfraucnschastsleiterin.

NS -Frauenschaft Jugendgruppe . 1. März,
20.30 Uhr, im Heim.

Kommunalpolitik, für den gestrigen Sonntag,
angcsetzt. Sie war von vielen Gemeindever- '
tretern des Amtsbezirks und der Stadt Pforz¬
heim beschickt. Hauptabteilungsleiter Rudolph-
Karlsruhe referierte über „Marktordnung
und Ernährungslage ", Kreisamtsleiter Utz-
Pforzheim über Schaffung von Badegelegen¬
heiten auf dem Lande", Landrat Schoch-Karls¬
ruhe über die Gesetzgebung auf dem Gebiete
der Kommunalpolitik, HauptstellenleiterKauf--
mann -Karlsruhe über „Der Führergedanke
und die Selbstverwaltung der Gemeinden"
und Gauamtsleiter Oberbürgermeister Dr.
Kerber-Freiburg über „Die Grundzügc natio¬
nalsozialistischer Gemeindepolitik". Alle The-
matas fanden die Zustimmung der Teilneh¬
mer.

Der gestrige Sonntag
brachte wieder winterliches Wetter, nachdem
am Samstag Frühlingslüfte wehten. Alles,
was sich im Freien erging, knüpfte den Mantel
enger und euger, denn ein scharfer Ostwind
fegte über Gassen und Fluren . Am Abend
setzte leichter Schneefall ein, der bald wieder
in Wasser sich verflüchtigte. Besonders viel
los war nirgends.

Pflichtabend der NS -Franenschaft Neuen¬
bürg . Am Donnerstag den 18. Februar hielt
die NS - Franenschaft Neuenbürg ihren
Pflichtabend im Gemeindehaus ab. Die Kreis¬
referentin für Musik und Gesang, Frau
Eversbusch  aus Schömberg, war anwe¬
send, um diesen Abend gemeinsam mit uns zu
verbringen. Nach dem Lied: „Frauen mit
deutschem Herzen" verlas die Ortsfrauen¬
schaftsleiterin an Stelle der verhinderten Re¬
ferentin für Volkswirtschaft— Hauswirtschaft
einen Artikel über das Sauerkraut und seine
Verwertung . Außerdem wies sie nochmals aus
die Folgen eines Kaufes im Warenhaus und
Einheitspreisgeschäfthin. Hierauf sprach Frau
Eversbusch einleitende Worte über den Ge¬
sang und das Lied. Ein schönes Lied könne
bei jeder sich bietenden Gelegenheit im Laufe
des Tages verwertet werden und helfe über
manche Schwierigkeiten hinweg. Hieraus wur¬
den gemeinsam verschiedene Lieder gesungen.
Recht schnell verging dabei die Zeit. Die Orts¬
frauenschaftsleiterin dankte der Musik- und
Gesangsreserentin für die uns gewidmeten
Stunden . Mit dem Lied: ,Kcin schöner Land"
und mit einem Siegheil auf unseren Führer
schloß die Ortsfrauenschaftsleiterin den Abend.
Mjedes Dorf muß eine Wideret

München, 28. Februar.
Reichsbauernführer Tarrä  hat einen

„Unterausschuß sür öffentliche Dorsbüche-
reien" errichtet. Dieser Ausschuß soll dafür
sorgen, daß in jedes Torf eine Bücherei
kommt. Ein Preisausschreiben, das sich nicht
an Einzelpersonen, sondern an dörfliche Ge»
meinschastsformen wendet, will Vorschläge
für die praktische Verwirklichung dieses
Planes sammeln. Die Prcisverteilung soll
auf der Neichsnährstandsausstellung 1937 in
München erfolgen; die Preise selbst bestehen
in Dorfbücherelen.

Psorzhrimer Stadttheater
Montag , 1. März : „Die Geisha", Operette

von Owen Hall. (Anfang SO Uhr, Ende
22.15 Uhr.)

Dienstag, 2. März : „Die Dorothee", Operette
in drei Akten von Hermann Hermecke. (An¬
fang 20 Uhr, Ende 23 Uhr.)

Nie xicrr Netter?
VoraussichtlicheWitterung : Kräftige böige

Winde aus West bis Nordwcst, wechselnd be¬
wölkt, weitere Regen- und vor allem Schnee¬
schauer, Absinken der Temperaturen, Nacht¬
frost.

Für Dienstag : Weiterhin kalt, aber gele¬
gentliche Aufheiterung.
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Vom Sochwaster derE«r im Jahre 1587.
seinen Folgen, von alten Sägmühlen, von Altwildbaöer Geschlechternamen, von alten Brül¬
len, von einer Zollstelle bei Wildbad und vo m Waldbrand ans dem Eiberg im Jahre 1590

Erster Teil
Leitwort : Wer die Geschichte nicht kennt,

kann das Jetzt nicht meistern,
noch das Morgen gestalten.

Ueber die Ausmaße, Wirkungen und Folgen
des Hochwassers von 1587 berichtet der Forst¬
verwalter Schweickhardt von Hirschau (der
alte Name von Hirsau) ; der Volksmnnd sagt
heute noch Hirsche, gleich verballhornt , Hir¬
schau. Er war beauftragt worden, die Schä¬
den, welche die Neberschwemmung auf Wild¬
bader Gebiet und in seiner Nähe angerichtet
hatte, festzustellen und darüber zu berichten.
Schon hier soll, außer dem Tatsachenbericht,
auf im Zusammenhang stehende Altwildbader
Geschlechternamen, auf Sägmühlen , auf eine
Zollstelle auf heute Wildbader Stadtgebiet,
aber auch auf eine Verordnung hingewiesen
werden, welche die Neberschrift hatte „Flotz-
Ordnung auf Großer und Kleiner Entz und
Bach Ehach".

»Uff Johannis Evangelistae hat in unserem
Wiltpader Vorst ein geschwindt nnversehen,
zornig wütendt Guß und Wasser sich uff der
groß und klein Entz, nit weniger auch in der
Bach Eyach genannt , zugetragen, das dadurch
in vilen Orten große Stein und Felsen uß-
gerißen, dieselben in die Mittin der Flotz-
wasser geführt, sonderlich aber in gemelden
drehen Orten die darin gehalten Wasserstnben
und Flotzwehr mehreren theil ußer dem
Boden und Grund weggenommen; item (fer¬
ner) etliche Brukhen, Weg und steg sampt
etlichem Misswuchs und stückh Güter der
Enden am Wasser gelegen, hingerissen, die
Flotzgassen und rechte Märkten mit Stein,
Grund und Küß (Kies) verflötzet, also daß die
SHüffer (Schiffer) und Flötzer, Arme und
Reiche ihre lang hergebrachte und erlernte
Handthierung nit mehr allerdings treiben;
item auch den Underthanen und Allgemein¬
den im Landt, und sonsten nit mehr also Paw-
(Bau -) und Flotzholz, auch sondern geschnitten
Zeug und Holtz, wie hiervor, der notturft nach
uff der Achs und sonst zufüren, flöhen und
versehen khöndten."

Schweickhardt hatte den Auftrag erhalten,
in der Wildbader Gegend alle Schäden aufzu¬
nehmen. Er berichtet wie folgt:

„Von der Kelbermihlin (Kälbermühle) an
bis zur Luttenbacher(Lantenbacher)-mühIin
(so gemeine statt (Stadt ) od. Burger in Wild¬
bad (nutz-)nießen, und E . F. G. (gleich Euer
Fürstliche Gnaden) Wäld Beständer seien),
dazwischen sehnd auch zwo Wasserstuben gar
hinweg. Item 2 Bruckhen, sonderlich die
oberst Brnckh so ein Landstraß under dem
Sprollenwasen (alter Name für Sprollen-
hans) zu, über die große Entz, dem Murgtal
zugeeht (die alte, ehemalige Straßenverbin¬
dung von Wildbad nach Miden-Baden, mit
altem Namen : Marg (k)grav(fen) Baden) so
gemeinlich die Waldpauern (-Bauern ); item
die im Nagolter, und Wildtberger Ampt, auch
andere mehr frembde Fürraisende (Durchrei¬
sende), die Wein und andere War im Murg¬
thal holen („Weinstraßel"), brauchen, darüber
gehen, reiten und faren, müssen darumb auch
treu Zoll uff dem Sprollenwasen geben, die
seind noch nit gemacht (wiederhergestellt).

Dann die ander oder under (untere) Brnckh
brauchen die Burger im Wildbad auch dem
Sprollenwasen und Mnrgthal zu, wann sie
Wein oder anders mit Faren (Fuhrwerken)
oder sonsten holen, Len Zoll auch muessen
geben, aber von wegen der bruckhen, auch daz
(daß) die Weg so gar tief ausgwosen (ausge¬
waschen), das jezo die frembde der obern
Bruckhen meiden, biß es alles wieder gemacht
wird; faren jez in die Pfalz , deswegen am
Zoll zur Sprollenmühlin ein Abgang."

Hier erfahren wir also erstlich über die ehe¬
dem einzige Erreichmöglichkcit Baden-Badens
von Wildbad ans . Sie ging das Enztal hin¬
auf und durch das Murgtal , denn eine fahr¬
bare Durchgangsstraße durch das Ehachtal
und über Dobel besteht erst seit verhältnis¬
mäßig kurzer Zeit . Zum anderen erhalten
wir Wissen über ein Hanpt -Weinbezugsgebiet
(Baden), aber zudem noch über zwei Brücken.
Die „ander oder under Bruckh" wird unserer
heutigen Gnldenbrücke entsprechen, nur mit
dem Unterschied, daß sie wegen damals anders
verlaufender Straßenführung nicht genau an
gleicher Stelle gewesen sein dürfte. Uebrigens
steht die jetzige steinerne Gnldenbrücke auch
nicht genau auf dem Platz der ihr vorher¬
gehenden. Wo die obere, von Schweickhardt
genannte Brücke war, ist bis jetzt genau nicht
festzustellen gewesen. Interessant ist weiter
die Erwähnung einer Zollstelle nahe der
Sprollenmühle.

Schweickhardt fährt fort:
„Item , zwischen den beeden Bruckhen hat

es 2 armen Wittiben im Wildbad uff ^ Mor¬
gen (!) guts Wisswachs (Wiese) hinweg (ge¬
rissen) ; als jehnett hievor die Entz gelofen, ist
jez der Flotzweg, da hievor die Wiesen gewe¬
sen (die Enz hatte sich stellenweise ein anderes
Bett gewühlt), liegts voll Felsen und Kiss; ist
ein wenig daran gerompt, hat der Sägmühlin
kein Schaden gethon. Ligt vil Flotzholtz, so
zur Kirchen gen Saxenheim uff 200 Stuckh
(Stämme ), Item bnechen Löst 300, müssen
noch Ml hinab uff Asperg, warten uff Mach-
ung der Wasserstuben. Von obengemelter (ge¬
meldeter, erwähnter ) Luttenbachermihlin bis
zur Gnetterspacher Seegmihlin, da hat es ein
Bruckchen hinweggenommen, so wieder durch
den Maier gemacht (worden ist); mer (ferner)
hat es 3 guter Wehr und ein Mühlweer zur
Gieterspachermihlin gehörig weggenommen,
ist daherab uebel verflötzet; aber wieder ziem¬
lich durch die Beständer, als Ernst Wieland,
Michel und Hans Rechles und ire Mitge¬
sellen im Wildbad gerompt worden und das
Milwehr (Mühlenwehr) wieder uf iren Kosten
gemacht.

Von der Gueterspach hinab dem Wildbad
zu hat es wieder ein Bruckh nnd^ Wisen oder
Gueterwehr , unnd Hans Millern , wie ich be¬
richt, ein armer Kerstins im Wildbad schir
ein Morgen Wisen hinweg genommen, dasz
die Ennz jetzo streng dadurch läufst, volgents
abhin vil Felsen abgesuehrt, den Burgern in
Wildbad Lass vorder Steineckh am Schieß¬
haus uff 15 Schuh (etwa 5 Meter ) lang mit
3 Stegbömen weggenommen, am Stätlin
(Städtlein ) an der Statmauern in der großen
Ennz ein steinin Pfeiler , so die S tatmauer
halten sollt, umbgetruckht und gesellt. Die

Ennz allda ist zimlich durch oic Burger und
Bestender Wider zur Flotzgassen gerompt, bis
zur Rembacher Mühlin (im Rennbachtal hat
lange Zeit eine Sägmühle gestanden. Man
darf sie anffassen als die Vorgängerin der
auch nicht mehr bestehenden Stadtsäge schräg¬
über dem Christlichen Hospiz Herrenhilfe), so
unter dem Stettin liegt, welcheE. F. G. jetzo
drei Jahr hero selber besegen(besagen) lassen,
hat vil Kiß und Stein uffgeworfen, dass
We(h)r Verrissen gehabt, aber durch den Vogt
Wider machen lassen. (Wenn es von der „Rem-
bach-Mühlin " heißt, sie lag unterhalb des
Städtleins , so ist festzuhalten, daß die letzten
Häuser von Wildbad um das Jahr 1600 herum,
links der Enz, etwa da gestanden haben, wo
das Welschdörfle bis 1880 gewesen ist.)

Von der Rembacher Seegmihlin gegen
Callenbach biß in die klein Ennz hat es auch
Felsen und stein in die Flotzgass geworfen,
aber durch die Bürgerschaft OÜermihlinbestän-
der ziemlich gcromt. 3 guter Wehr hinweg
genommen. Schaden an Gärten und Wiss¬
wachs gethan, wie der Augenschein langezeyt
geben würdt."

Ein — heute würde man sagen — Aus¬
schuß ist daraufhin eingesetzt worden. Er
hatte n. a. zur Auflage, die
Flotz-Orönung auf Großer und Kleiner Entz

und Bach Eyach
zu beraten. Hier interessieren namentlich
folgende Abschnitte.

„Van der Sprollenmühlin an sollen die
von Entz-Clösterlin und Aichelberger den
Burgern im Wüldtpad und den Callenbachern
bis zur Kelber Mühlin romen mit Wasser¬
stuben und anderem, wie obsteht, nottürftig-
lichen helffen erpawen (erbauen) und erhalten."

„Von der Kelbermühlin sollen fortan die
Inhaber des Entz-Klösterlins, der Güters-
Pacher und Reebachsmühlin, item die im
Wildtpad und Calmbach miteinander die groß
Entz ab und ab, bis zum Bömlins wag, darbei
schon die klein Entz und man allda das gross
und klein Entzer Paw Flotz (Baufloß) und
Brennholtz, auch andern geschnitten Zeug
uffschneidet, romen, mit notwendigen Wasser¬
stnben, Wehr, und allem andern pawen
(bauen), die Flotz stat und straßen erhalten,
und dem Flötzen in allem forthelfen."

DöiM'KsKwMr vernichtet
Wintersaat

Straubing, 23. Februar.
Das unablässige Ansteigen der Donau und

ihrer Nebenflüsse aus dem Bayerischen Wald
hat das ganze Straubinger Donaubecken in
einer Ausdehnung von 30 Kilometer
Länge  und rund 7Kilometer Breite
in einen einzigen See verwandelt. Die Win¬
tersaat in diesem Gebiet dürfte vernichtet
sein, da das Wasser stellenweise über zwei
Meter hoch über den Aeckern steht. Es be¬
stehen Pläne , diese jährlich in mehr oder
weniger großem Umfange auftretenden
Ueberschwemmungendurch Eindeichung des
Straubinger Donaubeckens unmöglich zu
machen.
Ueberschwemmungen
auch in der Sndukraine

Ein Teil des Dnjepropetrowsker Bezirks ist
von großen Ueberschwemmungen heimgesucht
worden. Der Fluß Molotschnaja ist über die
Ufer getreten und hat die Stadt Meli-
topol u n t e r W af s,er g e sr ^ i. ,

Der Hrort LAN Lonnkr-
Stand der bad. Saultga -Spiel«

Verein Sp. Gew. u. Derl. Tore Punkt,
SV . Waldhof 16 10 5 1 42 : 16 25
MR . Mannh. 17 9 5 3 39 : 23 23
FL . Pforzh. 15 7 5 3 25 : 13 19
FC . Freiburg 14 7 3 4 36 : 29 17
G.Brötzingen 16 4 6 6 27 : 30 14
ML .Neckarau 15 4 5 6 17 : 24 13
Mühlburg 15 6 1 8 20 : 34 iz
Sandhofen 15 4 4 7 15 : 26 is.
Karlsr . FB. 14 3 2 9 14 : 13 3
FV . Rastatt 15 3 2 10 14 : 33 8

Badische Bezirksklaffe
Abteilung Mittelbaden -Süd

Rirkenfeld —Durmersheim 6 : 1
Kuppenheim—Frankonta Rastatt 2 :0
Daxlanden —Unterreichenbach4 : 1
Ettlingen —Dillweißenstein5 : 1

Neuester Tadellenstand
Verein Sp Gcw. u. Perl. Tore Punkt,

Phönix Karlsruhe 21 17 3 1 85: 14 37
FB . Daxlanden 22 15 5 2 65 27 35
FL . Birkenfeld 2l 10 4 7 42 :27 24
FV . Ettlingen 22 8 7 7 56::59 23
PH. Durmersheim 21 9 3 9 52::54 21
MR . Pforzheim 2l 9 2 10 43::4I 20
FB . Beiertheim 20 8 3 9 37::38 19
Frank .Karlsruhe 20 8 2 10 36::51 18
SB .Dillweißenst. 21 7 3 11 23 51 17
FB . Kuppenheim 22 6 3 13 38::51 15
Unterreichenbach 21 5 2 14 29: 65 12
Frank . Rastatt 20 3 5 12 30: 58 U

Meister: Phönix Karlsruhe.

Abteilung Mittelbaden -Nord:
Niesern—Aue 1 : 0
Smchstetien— Neureut 1 : 2
Dustach— Söllingen 1: 1
F ->rst— Karlsdorf 3 :0
Weingarten — Eutingen 1 : 1.

In dieser Abteilung ist der FE . Neureut mit
einem Verhältnis von 33 : 9 Punkte Meister.

Kreisklaffe1
VsB. Conweiler —FC . Schwann 1 : 2.

Im einzigen Spiel des gestrigen Sonntag»
standen fick aus dem Sportplatz in Conweiler der
dortige VfB . und der FC . Schwann gegenüber,
vie Mannschasten lieferten sich einen sportlich an¬
ständigen. aber erbitterten Kampf, der den Platz-
verein bei Halbzeit mit 1 : 0 im Vorteil sah. Nach
dem W chsel griff aber Schwann mächtig an und
erzielte dann auch bis zum Schlußpfiff durch seinen
Mittelstürmer nicht nur den Ausgleich, sondern
durch einen vom Mittelläufer schön getretenen
Strafstoß derr Führungstreffer.

Neuester Tabellenstand:
Verein Sp.

Ottenhausen 16
Schwann 16
Feldrennach 15
Neuenbürg 16
Engelsbränd 16
Calmbach . 16
Conweiler 16
Wildbad 16
Pfinzweiler 15

Gew. U. Verl. Tore Punkte
8 4 4 29 : 29 20 : 12
7 5 4 32 : 27 19: 13
g 6 3 30 : 24 18 : 12
7 4 5 44 : 34 18: 14
7 3 5 39 : 37 18: 14
6 3 7 31 : 30 15 : 17
6 2 8 25 : 37 14 : 18
4 3 9 29 : 35 11:21
4 1 10 20 : 33 9 :2!

Wir bringen die Tabelle nur formhalber. Wie
wir bereits andeuteten, befinden sich augenblicklich
verschiedene Angelegenheiten in Arbeit, sodaß man
heute noch nicht sagen kann, welcher Verein die
Enztalecke in den Aufstiegskämpsenvertritt.

Sei KSWsttWde«soziMm«du
Tat,werde Mitglied der RSB.

j!

HMKlllli.
für jedes Alter

49 Jahre
Haarspezialisten

Alle Störungen t.Haar-
wuchssstark.Haarausfoll

Schuppen,Beißenu.Iucken d.Kopf
haut, zu frllhzeit. Ergrauen , auch zu
trockenes od. zu fettes Haar ) werden
behoben bei Befolgung uns. Anord¬
nungen. Mikroskopische Haar¬

untersuchungen (RM . 1.—)
Besuchen Sie unseren Herrn Schnei¬
der am Mittwoch den 3. März
zwischen 10 und 1 Uhr und von
2—7 Uhr bei unserer Niederlage
Damen - u. Herrensalon V.
»»« », Pforzheim , Chriftophallee21
1 Treppe Eing. durch die Haustüre.

Wir retten auch ihre Haarei
Gg . Schneider L Sohn . l. württ.
Haarbehandlungsinstitut, Stutt-

gart kl und Karlsruhe.
Wildbad

2ZInil»er-Wlihi»W
mit Veranda und sämtlichem Zu¬
behör baldmöglichst zu vermieten.

Interessenten wollen sich tn der
Geschäftsstelle dr. Bl . In Wildbad
melden.

1V klkniiW ISglicd
in die 8p2rdücii8e Zewor5en
und der LparkÄsse nionällicli
abZeliekert, ergibt mit Äns
und 2in5e52in8en

m1SMreii67S.-M.
8 p 2 ren I o Ii n t 8 icli l

Kreis-LpsrKssrs
kilsusnbürg.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Auf Anordnung des Reichsminlsters für Ernährung und Land

Wirtschaft findet am 3. März 1937 eine

Sthweinezöhlinig
und eine Zählung der Kälbergeburten und Hausschlachtungrn in de,
letzten drei Monaten statt. Haushaltungen , zu denen am 3. Mär
1937 kein Zähler Ins Haus kommt, find verpflichtet, die Angaber
bis spätestens S. März 1937 auf dem Rathaus . Zimmer 3. z.
machen. Wer unrtchttae Angaben macht oder den Bestand ver
schweigt macht sich strafbar . Nähere» ist am Rathaus angeschlagen

Der Bürgermeister.

Württ
Forftamt Wildbad.

Oberförsterstelle.

Weg-Sperre.
Wegen Bauarbeiten ist das

Dobler-Sträßle (Enzlelte) ab 3.
-März 37 bis auf Weiteres für
jeden Verkehr gesverrt.

Württ.
Forstamt Calmbach.

Oberförsterstelle.

Veemcholz-
Verkauf

Aus Stoalswald V Kälbllng
Abtlg. Buckel kommen 74 Rm.
Brennholz zum Wiederverkauf.
Anaebole bis Samstag den 6.
März 1937 an das Forftamt
Calmbach Auskunft durch För-

er Schiller, Igelsloch.
Wtldbad

Guterhaltene, tragbare

M 1M88K
2 Zentner, preiswert zu verkaufen.

Wer ? sagt die „Enztäler". Ge¬
schäftsstelle.

B i r k e n f e l d.

Ordentlicher, kräftiger Junge,
velcher Lust hat, das Maler-
mndwerk zu erlernen, findet gute
Ztelle bei

Erwin Heim, Malermeister.
Bahnhosstraße 12.

VorleL - knrsise.
Oott dem Allmächtigen Kat es gekästen, unsere liebe

lackier , Lckvvester, Lnkelin und blickte

Im blUkenclen Mer von nakeru 19 fahren unerwartet
rasck ru sich ru ruken.

ln tieker Trauer:
Viiikvlm rckSntksIvr mit krau

und Tochter l .ors.

Ottenhausen,  cten 27. Uebruar 1937. stg
Leerdlgung : Oiensisg , 2. diärr , nachmittags 3 lüir . —

Lckwaan,  clen l . diärr 1937.

bür dis vielen keweise Herrlicker Teilnahme bei dem
kllnscdeiden unserer lieben dlutter und Oroömutter

klksdstk « U/scstsr
. 8ckuhmscherswitwe

sagen vir herrlichen Dank. Lesonderea Dank sagen
vir der Krankenschwester kür ihre sukopkernde pklege,
dem Herrn Pfarrer kür seine trostreichen Worte, sowie
allen denen, dis sie während ihrer Krankheit besuchten
und sie ru ihrer letrten Ruhestätte begleiteten.

Ole trauernden Hinterbliebenen.

Visitenkarten
liefert schnellstens ,

T. Meeh'sche Vnchdruckerd
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